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Von maßgebender deutſcher Seite wird mitgeteilt: 


Die Reichsregierung hat mit Befriedigung feſtgeſtellt, 
daß die Abwehr⸗Boykottaktion der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei ihre Wirkung getan hat. 

Die autideutſche Hetze im Ausland hat faſt vollkommen 
aufgehört, bis auf einen ganz geringen Reſt, der aber zum 
großen Teil wohl vor allem auf kommuniſtiſchen Urſprung 
zurückzuführen iſt. Wegen dieſes liberreftes der Hetze gegen 
Deutſchland wird aber der Boykott nicht weitergehen. 

Der Boykott wird alſo am Mittwoch nicht wieder 
aufgenommen werden. Sollte allerdings die Hetze im Aus⸗ 
land von neuem einſetzen, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß die 
Boykottorganijation bei der NSDAP noch vollkommen in⸗ 
— — jederzeit zur ſofortigen Neuaufnahme der Aktion 

e . g a 


0 

Die große und ſaltſame politiſche Aktion vom letzten 
Sonnabend iſt unter der geſpannten Aufmerkſamkeit der 
ganzen Welt durch die erſtaunliche Disziplin, mit der fie 
durchgeführt wurde, zu einem großen Erfolg geſtaltet wor⸗ 
den. Das wird ſich ohne Übertreibungen ſchon jetzt feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Zwar iſt die antideutſche Propaganda in der 
Welt noch nicht gänzlich abgeflaut, aber das iſt nur natür⸗ 
lich bei einer ſolchen Bewegung, die ſich, wenn auch in ein⸗ 
heitlicher Richtung, nach einem Ziel hin, von verſchiedenen 
Ausgangspunkten her bewegt, aus verſchiedenen, teilweiſe 


ſehr trüben Quellen genährt wird und einer ſtraffen ein⸗ 


heitlichen Führung entbehrt; es waren noch eine Menge 
Einzelaktionen angekurbelt, die eben noch abrollten. Das 
gilt vor allem ür Amerika, wo nur noch ein Newyorker Re⸗ 
volverblatt ſich ganz wild gebärdet und wohl auch noch in 
Zukunft auf ſeine Koſten zu kommen gedenkt. Die amtlichen 
Stellen halten ſich in betonter Weiſe zurück, haben beim 
Berliner Botſchafter der Vereinigten Staaten Informa⸗ 
tionen über den Verlauf des Sonnabends eingeholt und 
venſchiebentlich Kundgebungen abgebogen, die ſich der Un⸗ 
ſtützung durch die m vergewiſſern wollten. 
Auch in England tit die Flut der Lügenmeldungen wenig⸗ 
ſtens in den ſeriöſen Blättern abgeflaut, auch die jüdiſchen 
Verbände haben ſich von der Bonkottpropaganda abgeſetzt, 
dafür haben ſich aber jetzt die kommuniſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen auf dieſes lange entbehrte Agitationsmaterial geſtürzt 
und es in Verſammlungen weidlich ausgeſchlachtet, ein Trei⸗ 
ben, dem die Engliſche Regierung noch immer mit bemer⸗ 
kenswerter Paffivität gegenüberſteht. Kae 

Es iſt in mancher Hinſicht bezeichnend, daß ſich die 
jüdiſche Propaganda, die, wie angedeutet, jetzt einen ſtark 
kommuniſtiſchen Einſchlag aufweiſt (abgeſehen von Polen), 
hauptſächlich in den beiden großen angelſächſiſchen Ländern 
feſtgeſetzt hat. Es läßt ſich dabei beobachten, daß die gegen⸗ 
wärtigen Hetzherde identiſch ſind mit jenen Zentralen der 
antideutſchen Propaganda während des Krieges, von denen 
jene antideutſche Propaganda ausging, gegen die kein Kraut 
gewachſen ſchien. Erſt die Zeit ließ etwas Gras darüber 
wachſen. Wie wenig tief aber die Bekehrung war, das 
zeigen die Vorgänge dieſer Tage. Die Hetze hätte ſich nicht 
ſo wie ein Steppenbrand, in den der Sturm gefahren iſt, 
ausbreiten können, wäre ſie nicht auf einen günſtigen Boden 
geſtoßen. i 

Über die Gründe dieſer antideutſchen Pſychoſe, gegen 
die ſchon Friedrich der Große zu kämpfen hatte, iſt viel 
und Tiefſinniges geſchrieben worden. Sie hat wohl ihre 
tiefiten Urſachen darin, daß die beſondere Situation Deutſch⸗ 
lands, ſeine Mittellage, ſeine gefährdeten, nach allen Sei⸗ 
ten offenen Grenzen, ſeit je zu ſtaatlichen Formen geführt 
hat, die in einem ſchroffen Gegenſatz zu denen Weſteuropas 
ſtanden. Dieſe antideutſche Stimmung hat nach vier Jah⸗ 
ren eines unerhörten Haßfeldzuges, in dem alle Schranken 
menſchlicher Selbſtachtung fielen, in Verſailles triumphiert, 
als man den Deutſchen die Staatsform der liberalen De⸗ 
mokratie weſtlicher Prägung aufdiktierte. Dieſe Staats⸗ 
form iſt jetzt — nach wenig mehr als einem Jahrzehnt — 
wie ein Kartenhaus in ſich zuſammen gefallen, und Deutſch⸗ 
land ſchickt ſich an, ſich eine weſensgemäßere Staatsform zu 
zimmern. Damit ſind aber auch ſofort alle Widerſtände 
wieder wach geworden, ſind auch die Vorausſetzungen für 
eine antideutſche Propaganda wieder geſchaffen, die ihren 
Urhebern um ſo eher Erfolg zu verſprechen ſcheint, als 
Deutſchland von abſoluter nationaler Freiheit noch immer 
weit entfernt iſt. | 
Es iſt das erſte Mal, daß Deutſchland ſich durch prak⸗ 
tiſche Maßnahmen zur Wehr ſetzt. Es iſt nicht ohne Ein⸗ 
druck geblieben, daß die Deutſche Regierung und die Füh⸗ 
rung der größten Regierungspartei den Mut zu dieſem 
kühnen Entſchluß aufbrachten. Man wird nicht überſehen 


können, daß die Deutſche Regierung zum Außerſten ent⸗ 


ſchloſſen iſt. Das der Welt vor Augen zu führen, war Sinn 
und Zweck der Aktion vom Sonnabend. Nachdem das ge⸗ 
ſchehen war, konnte ſich die Führung der deutſchen Boykott⸗ 
bewegung den klugen Schachzug leiſten, die Aktion auf einen 
Tag zu befriſten, allerdings mit der Ankündigung, daß die 
Nationalſozialiſtiſche Partei gerüſtet bleiben werde, um, 
wenn die Hetzer nicht eines anderen belehrt werden, den 
Boykott zu gelegener Zeit wieder aufzunehmen. Durch dieſe 
Befriſtung wurde klar unter Beweis geſtellt, daß die Füh⸗ 
rung ihre helfenden Scharen jederzeit feſt in der Hand hatte. 
Hitler hat der Welt gezeigt, daß Deutſchland nicht waffen⸗ 
los iſt, daß es ſeine Waffe aber auch noch freiem Entſchluß 
bandhaben kann. 
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Zwei amerikaniſche und ein franzöſiſches Luftſchiff vernichtet. 


Der 4. April wird als ein ſchwarzer Tag in die Ge⸗ 
schichte der Luſtſchiffahrt eingehen. Das größte und neueſte 
Luftſchiff der Welt, die „Akron“ von der amerikaniſchen 
Kriegsmarine, iſt 150 Kilometer vor Newyork ins Meer ge⸗ 
ſtürzt; wahrſcheinlich wurde ſie durch eine Gewitterbö 
niebergedrückt und zerſchellte beim Aufprall auf die Meeres⸗ 
oberfläche. Nach ſtundenlangem Treiben Tank das Wrack. 
Von der 77 Mann ſtarken Beſatzung, unter der ſich auch der 
Chef der Luftabteilung im Marineamt Admiral Moffett 
befindet, ſind nur vier Mann gerettet, von denen einer 
geſtorben iſt. Auf eine Bergung der übrigen kann man 
kaum hoffen. 

Ferner iſt ein kleines amerikaniſches Luftſchiff mit 
5 Mann Beſatzung, das ſich an der Bergungsaktion der 
„Akron“ betätigte, auf dem Meere zerſchellt und mit der 
ganzen Beſatzung untergegangen. Und ſchließlich iſt das 
neue franzöſiſche Luftſchiff „E 9 im Sturm zerbrochen und 
vernichtet worden. 


Aeber die Kataſtrophe der „Akron“ 
liegen folgende Meldungen vor: 


Die „Akron“ mußte 150 Kilometer ſüdlich von Newyork 
zu einer Notwaſſerung niedergehen, da ſie anſcheinend 
Steuerungsdefekt hatte. Der Tankdampfer „Phöbus“, der 
ſich in der Nähe des Luftſchiffes befand, eilte ſofort zur 
Rettung herbei. Trotz ungünſtigſten Wetters gelang es zu⸗ 
nächſt den erſten Offizier und einige Mitglieder der Be⸗ 
ſatzung an Bord zu nehmen. Der Dampfer meldet, daß 
die Trümmer weithin die See bedecken und daß zahlreiche 
Schiffbrüchige mit den Wellen kämpfen, während von dem 


Dampfer die größten Anſtrengungen gemacht werden, die 


Schiffbrüchigen in Sicherheit zu bringen. 

Um 4 Uhr 40 Minuten Ortszeit (10 Uhr 40 Minuten 
M. E. Z.) wurde von den Behörden mitgeteilt, daß man 
nicht wiſſe, ob ſich das verunglückte Luftſchiff noch über 
Waſſer halte. Auch über die Urſache und den genauen Zeit⸗ 
punkt der Kataſtrophe herrſcht noch völlige Unklarheit. Bei 
Tagesanbruch wurde das erſte Waſſerflugzeug von der Küſte 
von New⸗Jerſey zur Unfallſtelle abgeſandt. Weitere Flug⸗ 
zeuge aus den Luftfahrthäfen von Newyork, Philadelphia, 
Norfolk und Waſhington ſollen folgen. Eine Reihe von 
Küſtenwachtſchiffen iſt nach der Unſallſtelle unterwegs. Auch 
der Kreuzer „Portland“, der in Newyork liegt, hat Befehl 
erhalten, ſich an den Rettungsarbeiten zu beteiligen. 

„Die Nachricht von der Kataſtrophe der „Akron“ hat 


| tiefe Beſtürzung 
in der geſamten amerikaniſchen Offentlichkeit hervorgerufen. 
Nach dem Verluſt der „Shenandoah“ im Jahre 1925, muß 
dieſer neue ſchwere Schlag für die amerikaniſche Luftmarine 
lähmend und entmutigend auch auf die eifrigſten Freunde 
der Luftflotte wirken. 


Vernichtet. 


Newyork, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
amerikaniſche Dampfer „George Waſhington“ meldete durch 
Funkſpruch, daß er auf 39 Grad 31 Minuten nördlicher 
Breite und 74 Grad 12 Minuten Länge die Hülle ſowie an⸗ 


dere Wrackſtücke des verunglückten Luftſchiffes geſichtet habe. 


Die bisherige Beobachtung und die Feſtſtellungen bei 
der Vernehmung der Übertebenden ſcheinen zu beſtätigen, 
daß die „Akron“ in einem ſchweren Gewitter von Vertikal⸗ 
böen erfaßt und auf die Waſſerfläche niedergedrückt wurde. 
Blitzſchlag oder Brand ſcheiden aus. Ob der Rumpf des 
Luftſchiffes vor dem Aufprall auf das Waſſer bereits von 
den ſtarken Böen beſchädigt worden ſei, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Der alte Streit für und wider das Luftſchiff iſt durch 
die Kataſtrophe aufs neue in alter Schärfe entbrannt. 

Als Zeichen des Beileids für den Verluſt des amerika⸗ 
niſchen Luftſchiffes haben ſämtliche engliſchen Rundfunk⸗ 
ſender am Dienstag abend eine Schweigepauſe von einer 


Minute eingelegt. 
0 


„Phoebus“ — Dampfer unter Danziger Flagge. 
Hamburg, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


Tankdampfer „Phoebus“, dem es gelungen iſt, einige 
der Beſatzungsmitglieder des verunglückten ameri⸗ 
kaniſchen Marineluftſchiſſes zu retten, fährt unter 


Danziger Flagge. Er gehörte bis Februar d. J. der 
Waried⸗Tankſchiff⸗Reederei G. m. b. H. in Hamburg. In⸗ 
zwiſchen iſt er in den Beſitz der Baltiſch⸗amerikaniſchen Pe⸗ 
troleum⸗Import⸗G. m. b. H. in Danzig übergegangen. 


Ein zweites amerilaniſches Luftſchiff verunglückt 


Beachhaven (New Jerſey), 5. April. Das kleine ameri⸗ 
kaniſche Marineluftſchiff „J. 3“ iſt, als es ſich auf die Suche 
nach der verunglückten „Akron“ begeben wollte, in der Ent⸗ 
fernung von etwa einer Meile vom Ufer in das Waſſer ge⸗ 
ſtürzt. Es ſollen fünf Mann der Beſatzung dabei den Tod 
gefunden haben, darunter der Kommandant des Luftſchiffes. 

„ 


Noch ein Opfer der „Akron“⸗Kataſtrophe. 


Newyork, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Von den 
amerikaniſchen Marine ⸗ Flugzeugen, die am geſtrigen 
Tage geſtartet waren, um die „Akron“ zu ſuchen, iſt eines 
bisher noch nicht zurückgekehrt, ſo daß man an⸗ 
nehmen muß, daß es mit der ganzen Beſatzung in den 
Fluten untergegangen if. 

* 


Die engliſche Preſſe zur „Akron“⸗Kataſtrophe. 


London, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Unter Hin⸗ 
weis darauf, daß die Engliſche Regierung nach der Kata⸗ 
ſtrophe der „R 101“ den Luftſchiffbau aufgegeben hat, ſieht 
die Preſſe in der Kataſtrophe der „Akron“ eine Rechtferti⸗ 
gung der engliſchen Politik. Nur die „Times“ enthalten 
ſich vorläufig jeder Stellungnahme. Andererſeits werden 
den Luftſchiff⸗Kataſtrophen in Amerika, England und Frank⸗ 
reich die fabelhaften Leiſtungen des „Graf Zep⸗ 
pelin“ gegenübergeſtellt. „Daily Expreß“ ſagt: Gegen⸗ 
über dieſem Schiff des Todes hat der „Graf Zeppelin“ bei⸗ 
nahe einen ſenſattonellen Erfolg erzielt. „Mor⸗ 
ningpoſt“ hält eine Zukunft der Luftſchiffahrt für möglich, 
wenn weiter umſaſſende Forſchungen durchgeführt würden, 
die zu einer völligen Sicherheit führten. Die erfolgreichen 
Flüge des „Graf Zeppelin“ ſeien großartig und riefen die 
höchſte Bewunderung für die Erbauer und die Beſatzung des 
Schiffes hervor. „Daily Herald“ iſt der Anſicht, daß die 
„Akron“ zu ſchwer war und daher an Sicherheit nicht mit 
dem „Graf Zeppelin“ verglichen werden könnte. 


Das franzöſiſche Luftſchiff „E. 9“ 
vollſtändig zerftört. 


Paris, 5. April. (Eigene Draßtmeldung) In einem 
Sturm wurde das franzöſiſche Luftſchiff „E. 9. vollſtändig 
zerſtört. Todesopfer ſind nicht zu beklagen. Einige Offi⸗ 
ziere und etliche Soldaten haben ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. Nach der Prüfung der Kataſtrophe durch einen Un⸗ 
terſuchungsausſchuß wird alles Material, das noch vorhan⸗ 
den iſt, abmontiert und nach Rochefort gebracht werden. Die 
„E. 9“, die einen Wert von vier Millionen Frank hatte, hat 
anßer Probeflügen im ganzen nur 20 Flugſtunden zurück⸗ 


gelegt. 
0 


Die größten Luftſchifftataſtrophen der Welt. 


Die Kataſtrophe des amerikaniſchen Marineluftſchiffes 
„Akron“ gehört zu den größten Tragödien, die ſich je in der 
Luft ereignet haben. Das erſte Luftſchiffunglück ſpielte ſich 
ſchon im Jahre 1897 ab. Am 12. Juni dieſes Jahres fing 
der erſte deutſche lenkbare Luftballon, eine Konſtruktion von 
Dr. Wölfert, in der Luft Feuer und ſtürzte ab. Da 
folgte nach mehreren Jahren das franzöſiſche Luftf 
„Pax“. Das Luftſchiff war mit zwei Leuten bemannt, d 
beide ums Leben kamen. Ein anderes franzöſiſches Luft⸗ 
ſchiff, die „République“, ſtürzte am 25. September mit vier 
Infaſſen ab, die fämtlich getötet wurden. In den letzten 
Jahren hat ſich Frankreich an dem Wettbewerb des Luft⸗ 
ſchiffbaues nur wenig beteiligt. Das folgenſchwerſte Un⸗ 
glück, das die franzöſiſche Luftfahrt erlebt hat, war der 
Untergang des nach dem Verſailler Vertrag an Frankreich 
abgetretenen Zeppelinluftſchiffes, das unter dem Namen 
„Dixmuide“ in die franzöſiſche Marine eingeſtellt wurde. 
Die „Dixmuide“ ſtieg am 18. Dezember 1923 mit einer Be⸗ 
ſatzung von etwa 50 Mann auf. Vier Tage kreuzte das 
Luftſchiff über dem Mittelmeer und ſtürzte am 22. Dezember 
1998 in der Nähe von Sizilien brennend ab. Die ganze Be⸗ 
ſatzung kam dabei ums Leben. 4 

Beſonders ſchwer heimgeſucht wurde von jeher die eng⸗ 
liſche Luftſchiffahrt. Im Jahre 1907 wurde das Luftſchiff 
„Nulli Sekundus“ zerſtört, und bald darauf folgte ihm 
„Nulli Sekundus II“. Ebenſo großes Pech hatten die Eng⸗ 
länder mit den kleinen Luftſchiffen „Baby 1“ und „Baby II“. 
Zwei Luftſchiffe, die England von Frankreich kaufte, gingen 
denſelben Weg. Das eine wurde ſchon zerſtört, als es noch 
ſeiner Ankunft in die Halle geſchafft wurde. Ebenſo wurde 
das große Luftſchiff „Manflay“, das nach dem Muſter der 
deutſchen Zeppelinluftſchiffe erbaut war, ſchon vor feinem 
erſten Start zerſtört. Es brach in der Mitte entzwei. Dann 
folgte der Abſturz des Luftſchiffes „Beta“, und die Reihe 
der Kataſtrophen engliſcher Luftſchiffe wurde beſchloſſen 
durch den Untergang des „R 101“ im Oktober 1930. Die 
Engländer haben auf dieſen Mißerfolg hin ihr einziges 
Luftſchiff „R 100“ abgewrackt und ſich einſtweilen voll⸗ 
kommen von der Luftſchiffahrt zurückgezogen. 

In Amerika ereignete ſich ein ſchweres Luftſchiff⸗ 
unglück im Jahre 1908, als die „Morell“ über Kalifornien 
in ganz geringer Höhe über dem Erdboden platzte und acht 
Inſaſſen getötet wurden. Ebenſo erging es dem Luftſchiff 
„Mors“ Im Jahre 1925 wurde das amerikaniſche Zep⸗ 
pelinluftſchiff „Shenandoah“ zerſtört. Der Kommandant 
hatte den Auftrag, keinesfalls etwas von dem koſtſpieligen 
Heliumgas abzulaſſen. Als der Luftdruck geringer wurde, 
konnte die Hülle dem verſtärkten Druck des Gaſes in den 
Ballonnetts nicht mehr ſtandhalten. 1 


im allgemeinen wenig um die Luft⸗ 
ſchiffahrt gekümmert. Bekannt iſt nur die Kataſtrophe des 
Polarluftſchiffes General Nobiles „Italia“. Die ſchwerſte 

Luftſchiffkataſtrophe in Deutſchland war der Brand des 

Zeppelinluftſchiffes bei Echterdingen. Obwohl Deutſchland 
von jeher das führende Land in der Luftſchiffahrt war, 

iſt es von Luftſchiffkataſtrophen nur ſelten heimgeſucht wor⸗ 
den. Es mag ſein, daß Deutſchland darin viel Glück gehabt 
hat. Ebenſo liegt es aber ſicher daran, daß Deutſchland 
Männer hervorgebracht hat, wie einen Graf Zeppelin und 
einen Dr. Eckener. Denn auch für Deutſchlands Luftfahrt 

gilt Moltkes Wort „Glück hat auf die Dauer nur der 

Tuüchtige“. he 


Die Danziger Negierungskriſe. 


Bon unſerem ſtändigen Danziger 
\ j Mitarbeiter) 


T 
De Regierung, e Regierungsko a 
re ebrochen anſehe, iſt eine völlig neue 
Vage in den inneren politiſchen Verhältniſſen Danzigs ent⸗ 
ſtanden. Das Organ des Zentrums hat als einzige Mög⸗ 
lichkeit die Neubildung des Senats und einen An⸗ 
trag der Regierungsparteien auf Auflöſung des 
Volkstages angeſehen. Der zweite Schritt ſcheint der 
zunächſt gegebene zu ſein. Die alte Koalition ſcheint noch 
einmal geſchloſſen bei einem ſolchen Auflöſungsantrag in 
Erſcheinung treten zu wollen. 
i Der Rücktritt der Regierung ſteht noch nicht ſeſt. Der 
Block der Nationalen Sammlung hat geſtern in 
einer Fraktionsſitzung folgende Entſchließung angenommen: 


Machdem der Senat feſtgeſtellt hat, daß die Koali⸗ 
tion der Regierungsparteien zertrümmert iſt, iſt der 
Block der nationalen Sammlung der Anſicht, daß der 
ſofortige Rücktrittdes geſamten Senats 
unbedingt erforderlich ſei.“ 
Die nationalſozialiſtiſche Partei hat geſtern eine 
Sondernummer des „Vorpoſten“ herausgegeben, worin dem 
Präfidenten Ziehm ſcharfer Kampf angeſagt wird. Der 
von den Nationalſozialiſten als Innen⸗Senator yorgejehene 
Abg. Greiſer gibt in einem längeren Artikel die Er⸗ 
klärung ab, es wäre für einen nationalſozialiſtiſchen Innen⸗ 
Senator die erſte und vornehmſte Pflicht, nicht nur für 
ſtrenge Aufrechterhaltung der verfaſſungsmäßigen Bindun⸗ 
gen zu ſorgen, ſondern auch dafür, daß alle Ausländer ohne 
Anſehen der Perſon in ihrer Heimatſtätte von dem Schutz 
ihrer Perſon, ihres Gebäudes und ihrer Rechte berichten 
können. Von dem als Senatspräſidenten von den National- 
ſoztaliſten vorgeſehenen Abg. Dr. Rauſchning wird ge⸗ 
ſagt, er werde ſeiner ganzen Erkenntnis und ſeinem ganzen 
Weſen nach ſtets mit dem Volke verwurzelt ſein. 


Der vorausſichtliche Verlauf der Kriſe. 


Das Zentrums⸗Organ, die „Danziger Landeszeitung“, 
behauptet, daß die Regierungskriſis in Danzig wahrſchein⸗ 
lich folgenden Verlauf nehmen werde: ˖ ; 

Der Senat wird fein Rücktrittsgeſuch einreichen 
und bis zum Augenblick der Bildung eines neuen Senats 
im Amte bleiben. Die Zuſammenſetzung der Parteikräfte 
im Danziger Volkstag dürfte es unmöglich machen, ſchon 
jetzt eine neue Regierung zu bilden. Es iſt vorgeſehen, daß 
die Partei der früheren Koalition den Antrag auf Auf⸗ 
Ilöſung des Volkstages und auf Ausſchreibung 
on Neuwahlen ſtellen wird. Dieſer Antrag würde 
von den Nationalſozialiſten unterſtützt werden, die ſchon 
längſt für Neuwahlen Propaganda gemacht haben. Die 
Fraktionen des Volkstages treten heute zu einer Beratung 
zuſammen; von der in dieſer Sitzung getroffenen Entſchei⸗ 
dung wird die weitere Fatwietung der Ereigniſſe abhängen. 


Italien hat 


ai 


Der deutſche Generalkonſul in Danzig 
nach Berlin abgereiſt. 


Danzig, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Generalkonſul in Danzig Dr. Freiherr von 
Thermann hat ſich nach der geſtrigen Rückſprache beim 
Danziger Senat nach Berlin begeben, um der Deutſchen 


Reichsregierung über die Zuſpitzung der politiſchen Lage 


in Danzig Bericht zu erſtatten. 8 


Nene deutſche Geſetze. 


Berlin, 5, April. (Eigene Draht meldung.) Das 
Reichskabinett verabſchiedete am Dienstag mehrere Geſetze. 
0 


U. a. iſt ein Schächtverbot für das ganze Reich erlaſſen, 
ferner ein Geſetz über die vorläufige Anwendung zwei⸗ 
ſeitiger Wirtſchaftsabkommen mit ausländiſchen 
Staaten, ſowie ein Geſetz zur Abwehr politiſcher 

Gewalttaten, das für mehrere politiſche Verbrechen die 

| Todesſtrafe vorſieht. Reichsarbeitsminiſter Seldte ift 

zum Vorſitzenden des Kuratoriums für Jugendertüchtigung 


ernannt worden. 5 


RMückſichtsloſer Kampf gegen Korruption. 


Berlin, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Reichskommiſſar für das preußiſche Juſtizminiſterium 
Kerrl hat zur Bekämpfung der Korruption die Errichtung 
eines Sonder⸗Referats im Preußiſchen Juſtizminiſterium 
angeordnet, Bei jeder Staatsanwaltſchaft wird ein ent⸗ 
sprechender Staatsanwalt zur Bearbeitung der Korrup⸗ 
ttonsſachen eingeſetzt. 


Rektor Gaßner verhaftet. 


Auf dem Braunſchweiger Hauptbahnhof wurde am Mon⸗ 
tag beim Eintreffen aus Bonn der von der Polizei geſuchte 
Rektor der Techniſchen Hochſchule, Profefior Dr. 
Gaßner, von Beamten der Schutzpolizei und SA⸗Hilfs⸗ 
polizei in Haft genommen. Er wurde ins Kreis⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


der Baheriſche Landtag aufgelöſt. 


Berlin, 4. April. (PA T.) Der Bayeriſche Landtag iſt 
aufgelöſt worden. Der auf Grund des Parteiſchlüſſels, der 
den Ergebniſſen der letzten Reichstagswahlen aus dem Be⸗ 
dirk Bayern entſpricht, einberufene neue Landtag zeigt ſol⸗ 
gendes Bild: Nationalſozialiſten 48 Mandate (bisher 48), 
Bayeriſche Volkspartei 30 (45), Sozialdemokraten 18 120), 

Deutſchnationale 5 (8), Bauernverband 3 (9). Der neue 
Bayeriſche Landtag de da den Kommumiften nicht ein 
Mandat zuerkannt wurde, 104 Abgeordnete (im aufgelöſten 

Landtag 128) zählen. 


Pilſudſti — Außenminiſter? 


Warſchau, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Zuſammenhang mit der langen Konferenz, die zwiſchen 
Marſchall Pilſudſki und dem Minifterpräidenten Pry⸗ 
ſtor am Sonntag ſtattfand, verlautet, daß mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit Anderungen in der Regierung be⸗ 
vorſtehen. Der „Robotnik“ weiß einem Gerücht zufolge ſo⸗ 
gar von der Übernahme des Außenminiſteriums durch Mar: 
ſchall Pitſuoſki, unbeſchadet ſeiner Obliegenheiten als 
Kriegsminiſter, zu berichten. 


Frankreich gibt nach? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Laut den letzten Nachrichten aus Paris, iſt es dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Rom Senator de Jouvenel gelun⸗ 
gen, eine radikale Wendung in der franzöſiſchen öffentlichen 
Meinung zugunſten einer Verſtändigung mit Italien her⸗ 
beizuführen. Nach dreiſtündigen Beratungen hat das fran⸗ 
zöſiſche Kabinett beſchloſſen, ſich poſitiv zur Bildung 
eines Direktoriums der vier europäiſchen Großmächte ein⸗ 
zuſtellen und die Geſpräche mit Muſſolini fortzuſetzen. Die 
Franzöſiſche Regierung — heißt es weiter — wird mit 
einem Memorandum hervortreten, in dem die Erweiterung 
des römiſchen Projektes zwecks beſſerer Sicherung der In⸗ 
tereſſen „dritter Staaten“ vorgeſchlagen werden 
ſoll. Tituleſeu ſoll — ſo melden wenigſtens 
argwöhniſche polniſche Korreſpondenten — beſon⸗ 
dere Sicherungen für die Kleine Eutente erwirkt 
und Polen in den Hintergrund gedrängt oder gar geſchädigt 
haben. (Man erinnere ſich an die polniſch⸗rumäniſchen 
Diſſonanzen wegen des Nichtangriffspaktes mit Rußland!) 

In allen Pariſer politiſchen Kreiſen hält man die 
Reviſion der Friedensverträge für unabwendbar. Alle 
dieſe Nachrichten erklären den ſcharfen Ton der Verbitte⸗ 
rung, den heute die „Gazeta Polſka“ anſchlägt. 
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Polen ſagt „Nein!“ 


London, 5. April. (PAT) Einer Meldung des „Eve⸗ 
ning Standard“ zufolge hatte der polniſche Botſchafter in 
London, Miniſter Skirmunt, mit dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter Simon eine längere Konferenz über das Thema 
des Vier⸗Mächte⸗Abkommens. Einen Kommen⸗ 
tar über dieſe Konferenz veröffentlicht das Blatt unter dem 
Titel „Polen ſagt „Nein!“ 

Weiter ſchreibt das Blatt: Die neue intereſſante Lage, 
die ſich aus dem Vorſchlag eines Vier, Mächte⸗Paktes heraus⸗ 
gebildet hat, iſt infolge des von Polen eingenommenen 
Standpunktes entſtanden. Im Laufe der Konferenz mit 
Simon ſoll der polniſche Botſchafter dem britiſchen Außen⸗ 
miniſter erklärt haben, daß die Polniſche Regierung jegliche 

ruppierung von europäiſchen Mächten zur Aufzwingung 
irgendwelcher Entſcheidungen für unzuläſſig halte, die direkt 
oder indirekt den anderen Staaten Europas gefährlich wer⸗ 
den könnte. Botſchafter Skirmunt ſoll hinzugefügt haben, 
daß Polen, ſollte eine derartige 1 x 


ſtande kommen, auch im Falle feiner Einladung den Be 


ritt zu einer ſolchen Gruppierung ablehnen 


Der deutſche und engliſche Botſchafter 
ſch bei Muſſolinl. mer 


Rom, 5. April. (PAT) Muſſolini hat am Montag 
den Botſchafter Großbritanniens Graham empfangen. 
Außerdem hielt Muſſolini auch mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Haſſel eine Konferenz ab. 


Macdonald warnt vor Preſſemelbungen 
über den Muſſolini⸗Plan. 


London, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterpräſident Macdonald erklärte im Unterhaus 
auf eine Anfrage des früheren Außenminiſters Chamber⸗ 
lain, daß eine Erklärung über den Muſſolini⸗Plan zur⸗ 
zeit nutzlos ſein würde, da die Verhandlungen und der 
Meinungsaustauſch über den Plan noch andauerten. 
Chamberlain wies auf die in der franzöſiſchen Preſſe er⸗ 
ſchienenen Enthüllungen über den Vertrag hin, wobei Mac» 


donald zu größter Vorſicht vor Preſſemeldun⸗ 


gen über den Plan mahnte. 
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Matuſzewſti geht nach Rom? 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


In den diplomatiſchen Kreiſen werden die bevorſtehen⸗ 
den Neubeſetzungen einiger wichtiger diplomatiſcher Poſten 
lebhaft erörtert. Von informierter Seite wird verſichert, 
daß zum Botſchafter Polens beim Quirin al der ge⸗ 
weſene Finanzminiſter Oberſt Matuſzewſki auserſehen 
ſei. Oberſt Matuſzewſki war — wie erinnerlich — eine 
Zeit lang im diplomatiſchen Dienſte und bekleidete u. a. 
den Poſten des polniſchen Geſandten in Budapeſt. Nach all⸗ 
gemeiner Anſicht ſei Oberſt Matuſzewſki von den verſchie⸗ 
denſten Kandidaten der für die Botſchafterſtellung in Rom 
geeignetſte Mann. Die von ihm in ſeinen Veröffentlichun⸗ 
gen vertretenen Ideen weiſen weſentliche Verwandtſchaften 
mit der Ideenwelt des italieniſchen Faſzismus auf. 

Man ſpricht auch von der übernahme einiger Perſönlich⸗ 
keiten aus anderen ſtaatlichen Reſſorts in den diplomatiſchen 
Dienſt. So ſoll — wie gerüchtweiſe verlautet — der gegen⸗ 
wärtige Miniſter für ſoziale Fürſorge, Gen. Hubicki, 
zum Geſandten in Athen ernannt werden, und der jetzige 
Wojewode von Wolhynien Jözewſki ebenfalls bald einen 
Geſandtenpoſten erhalten. Man vermutet, daß Jozewſfki 
nach Tokio, wo die polniſche Geſandtſchaft ſeit längerer Zeit 
unbeſetzt iſt, gehen werde. f 

— * 
Kleiner Grenzverkehr im Wilnagebiet. 


In den letzten Wochen haben im Wilnagebiet an 
der polniſch⸗litauiſchen Grenze Beratungen zwi⸗ 
ſchen Vertretern der polniſchen und der litauiſchen Grenz⸗ 
behörden ſtattgefunden, die die Wiederaufnahme des ſo⸗ 
genannten kleinen Grenzverkehrs zwiſchen beiden 
Ländern betrafen. Es wurde eine Verſtändigung erzielt. 
Am 11. April ſoll dieſer Grenzverkehr aufgenommen und 
vorläufig bis zum 31. Oktober durchgeführt werden. Die 
Überſchreitung der Grenzze nach den Beſtimmungen dieſes 
Abkommens iſt nur ſolchen Bauern geſtattet, die ihre 
Beſitzungen an beiden Seiten der Grenze haben. 


Kattowitz. 


In Kattowitz iſt es zu deutſchfeindlichen Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. Man hat deutſche Zeitungen 
aus den Kioſken geraubt und öffentlich verbrannt. Auch 
eine Puppe, die mit deutſchen Hoheitszeichen verſehen war 
und den deutſchen Reichskanzlex darſtellte, wurde, 
wie das jetzt hier ſo üblich zu werden pflegt, öffentlich 
gehängt. 
noch jüngere Schüler. Der deutſche Generalkonſul, 
Graf von Adelmann, hat ſich bei dem Kattowitzer Wojewoden 
Grazynſki beſchwert. Es wurde ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung der Vorfälle zugeſichert. 

Gleichzeitig hetzt der Krakauer 


Die Täter waren Krakauer Studenten und 


„Sluftromwany 


Kurjer Codzienny“ in feiner verlogenen und feinen Staat 


Staat entwürdigenden Manier gegen alles, was deutſch iſt. 
Auch der „Kurjer Pozuanſki“ bläſt in das gleiche 
Horn, das er ſchon als Kindertrompete benutzt hat. Er geht 
ſo weit, daß er ſchon eine friedlich verlaufene Hausſuchung 
bei einem Polen in Deutſchland als Terrorakt bezeichnet. 

Wir erlauben uns, wie wir das ſchon früher oft getan 
haben, den Vorſchlag, eine neutrale Anterſuchung⸗ 
Kommiſſion zur Aufklärung unſerer ſachlichen Beſchwerden 
ſowie der maßloſen Übertreibungen und Unwahrheiten über 
die angebliche Verfolgung 
Deutſchland zu vereinbaren. Dann würden die Terror⸗ 
Berichte der polniſchen Preſſe in ein Nichts zuſammen⸗ 
fallen. 

Oder: wie erklärt ſich der unbefangene Beobachter 
die Tatſache, daß die Deutſchen in Polen ſich genötigt ſahen, 
zu Hunderttauſenden ihre Heimat zu verlaſſen, während bei 


der polniſchen Minderheit in 


den Polen in Deutſchland nur ſehr geringe Veränderungen 
im Völkerungsſtand eingetreten ſind. Wie wir erfahren, 


bemühen ſich im Gegenteil hieſige Polen noch immer um 
die Einwanderung in das deutſche Nachbarland. 


Auf dem Throne des Polykrates. 
Fürſtin Helene von Samos geſtorben. 


In Wien iſt vor einigen Tagen Fürſtin Helene, 
die Witwe des letzten Herrſchers des Inſel⸗ 


reiches Samos,im Alter von 78 Jahren geſtorben. Ihr 


Mann, Fürſt Alexander Kopaſſis, war der letzte 
Souverän auf dem uralten Throne von Samos, deſſen 
König einſt in der griechiſchen Heldenzeit der legendäre 
Polykrates geweſen war. 

Wie der ſagenhafte König des Altertums, war auch 


Fürſtin Helene Jahrzehnte lang ein Günſtling der Götter. 
Auch ihre Wiege ſtand in keinem Königspalaſt. Sie war 
die Tochter eines Herrn Albert von Chiari, kaiſerl. 


und königl. öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalkonſuls in Kon⸗ 


ſtantinopel. Das wunderſchöne und hochgebildete Mädchen 
lernte den Fürſten Kopaſſis, einen direkten Nachkommen 


der uralten Herrſcherdynaſtie von Samos, in der damaligen 
türkiſchen Hauptſtadt kennen, und der Fürſt verliebte ſich in 
die reizende Wienerin auf den erſten Blick. 


Fürſt Alexander ſtand zu jener Zeit als Diplomat im 
Dienſte des türkiſchen Außenminiſteriums und war ein 
perſönlicher Freund des Sultans Abdul 
Hamid. Fee eee 3 den ſeit 

iger Zeit verwaiſten Thron der Juſel Sam die da⸗ 
mals noch unter türkiſchem Protektorat ſtand, De 12 2 de 
ſetzen, und ernannte Alexander Kopaſſis zum regieren 
den Fürſten. Der neue Fürſt war ein liberaler und 
äußerſt populärer Herrſcher, ſeine Gattin eine internationale 
Perſönlichkeit von großem Format, die beſonders durch ihr 
künſtleriſches Klavierſpiel alle Herzen eroberte und an allen 
Höfen Europas ein willkommener Gaſt war. 

Als im Jahre 1912, unmittelbar nach dem Balkankrieg, 
Griechenland die Infel Samos annektierte, 
mußte das Herrſcherpaar ſein ſchönes Reſidenzſchloß in 
Chora und das Land verlaſſen. Es überfiedelte nach 
Wien in die Geburtsſtadt der Fürſtin, wo Alexander ein 
Jahr ſpäter ſtarb. Die Fürſtin aber führte noch zwei Jahr⸗ 
zehnte lang ein behagliches Leben in Wien und ihr Salon 
war ein Sammelpunkt aller Künſtler und Schriftſteller, aber 
auch der vornehmen Geſellſchaft der Donaumetropole. 


Der Textilarbeiter⸗Streik vor dem Abſchluz 


Lodz, 4. April. (PA T.) Der ſeit vier Wochen währende 


Streik in der Textilinduſtrie tft geſtern in Tomaſzow, Petri⸗ 


kau, Belhatow und anderen Zentren des Petrikauer Kreiſes 
beendet worden. In Pabjanice, wo das Kollektiv⸗Abkom⸗ 
men noch nicht unterzeichnet wurde, iſt die Arbeit noch nicht 
wieder aufgenommen worden. In einer ganzen Reihe von 
Fabriken in Lodz find etwa 9000 Arbeiter zur Arbeit er⸗ 
ſchienen. In den anderen Unternehmungen wird die Arbeit 
am heutigen Dienstag wieder aufgenommen wer⸗ 
den. In Lodz herrſcht vollkommene e. 

Im Bezirks⸗Arbeitsinſpektorat in Lodz wurde geſtern 
das Sammelabkommen zwiſchen den Induſtriellen und den 
Vertretern von ſechs Arbeiterverbänden unterzeichnet. Im 
Zuſammenhange damit dürften im Laufe des heutigen Tages 
ſämtliche Fabriken wieder in Betrieb geſetzt werder, die das 
Sammelabkommen reſpektieren. Der Arbeiterverband hat 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem zur Wiederaufnahme der 
Arbeit aufgefordert wird. 


Deutſches Reich, 


Der Kaiſers Antwort auf Bad Homburgs Einladung. 


Die Generalverwaltung des vorm. regierenden Preuß. 
Königshauſes hat auf eine Zuſchrift der Stadt Bad 
Homburg an den früheren Kaiſer dem Magiſtrat von 
Bad Homburg geantwortet, daß der Kaiſer ſie beauf⸗ 
tragt habe, der Stadt Homburg aufrichtig für den Beſchluß 
zu danken, Seine Majeſtät zu bitten, Bad Homburg als 
künftigen Wohnſitz auszuwählen. Seine Mafeſtät habe ſich 
über dieſen Ausdruck der treuen Gefinnung ſehr gefreut. 
Das Schreiben fährt dann fort: 

„Ihnen gegenüber bedarf es gewiß keiner beſonderen 
Worte, daß Seine Majeſtät der Kaiſer und König ſich Ihrer 
aus zahlreichen längeren Aufenthalten vor dem Kriege und 
zunächſt während des Krieges beſonders verbunden fühle. 
Aus ſchwerwiegenden grundſätzlichen Erwägungen heraus 
habe Seine Majeſtät vorläufig nicht die Abſicht, in 
die Heimat zurückzukehren. Sollte ſich eine Rück⸗ 
kehr, jo wie wir fie alle erhoffen, wieder dereinſt verwirk⸗ 
lichen, ſo wird, deſfen wollen Sie verſichert ſein, Bad Hom⸗ 
burg nicht vergeſſen werden.“ g 
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‚ıomberg oder Thorn? 
Wohin kommt die Danziger Eiſenbahndirektion? 


Am Montag waren in Warſchau, wie die dortige pol⸗ 
niſche Preſſe meldet, Gerüchte im Umlauf, daß die Frage 
der Verlegung der pommerelliſchen Eiſenbahndirektion aus 
Danzig bereits zugunſten Brombergs entſchieden wor⸗ 
den ci. Danach ſolle die ganze Eiſenbahndirektion in dem 
ehemols deutſchen Eiſenbahndirektionsgebäude in Bromberg 
untergebracht werden, das bekannttich noch immer Staots⸗ 
eigentum iſt. Die einzelnen Abteilungen dagegen, die mit 
der pommerelliſchen Direktion nicht in unmittelbarem Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen und ſich bis jetzt in dieſem Gebäude 
befinden, ſollten nach Thorn verlegt werden. Auf dieſe 
Weiſe würde Thorn viel gewinnen, weil es mehr als 200 
Beamte mit ihren Familien erhalten würde. Dieſe 200 
Beamte würden eine bequeme Unterbringung in den durch 
die Stadt Thorn für die Wojewodſchaft errichteten Ge⸗ 
bäuden finden. Etwa drei Viertel dieſer Beamten würde 
ſofort Wohnungen im Wohnhäuſerblock der Verſicherungs⸗ 
anſtalt erhalten. Die Eiſenbahndirektion würde, ſo heißt 
es in den Gerüchten weiter, durch die Unterbringung in 
einem Punkt (in Bromberg), wo gleichzeitig eine genügende 
Zahl von Wohnungen für 500 Beamtenfamilien dieſer 
Direktion vorhanden ſind, die Möglichkeit einer korrekten 
Arbeit zum Vorteil für das Eiſenbahnweſen und den Staat 
erhalten. 

Heute erfährt nun die „Gazeta Bydgoſka“, daß die 
Frage der pommerelliſchen Eiſenbahndirektion noch nicht 
endgültig entſchieden worden ſei, daß aber maß⸗ 
gebende Faktoren ernſtlich die ſachlichen Rückſichten in Er⸗ 
wägung zögen, die in der Tat vollkommen in dieſer Frage 
zugunſten Brombergs ſprechen. Die Entſcheidung ſei 
jeden Tag zu erwarten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. April. 
Wetterbeſſerung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weitere Wetterbeſſerung mit milden Tages⸗ 
temperaturen und ſchwacher Luftbewegung und leichter 
Nachtfroſtgefaher an. 


Zeitung als Spielzeug. 


; Es ift für einen Journaliſten nicht gerade ſtimmungs⸗ 
fördernd, wenn er ſeine geiſtreiche Plauderei oder ſeine 
flotte Theaterkritik als ſchonende Hülle um einen Salatkopf 
oder als dufthindernde Barriere um drei Mainzer Käschen 
wiederfindet. Aber es kann ſehr anregend ſein, wenn er 
ſeine Werke in Geſtalt eines Schifſchens in einem Waſch⸗ 
becken ſchwimmend oder als kriegeriſchen Helm auf dem 
Lockenkopf eines jauchzenden Buben findet. Er mag dann 
darüber Betrachtungen anſtellen, ob dieſe Verwendung nicht 
ebenſo wertvoll iſt, wie wenn er ſich den ſorgenumſchriebe⸗ 
nen Augen eines ernſthaften Zeitungsleſers ausgeſetzt ſähe. 
f Die Zeitung iſt das ſchönſte Spielzeug, das man einem 
Kinde geben kann. Sie iſt ſo herrlich „vielſeitig“; man 
kann ſie feierlich wie Großpapa vor die Naſe halten und ſo 
tun, als ob . . ; man kann fie — und das bat fie vor allen 
Spielzeugen voraus — zerreißen und zerrupfen, daß es 
ziſcht und knirſcht und kein Menſch ſchilt einen dafür, denn 
was liegt ſchon an einer Zeitung! Man kann eine reizende 
Tante finden, die mit geſchickten Händen aus ſo einem be⸗ 
druckten Blatt Schiffchen, Helme, Schnapper, Windmühlen, 
Häuschen faltet, und man kann, wenn man ſonſt gar keine 
Verwendung dafür hat, ſie weit auf dem Boden ausbreiten, 
ſich darauf ſetzen und ſpielen, das wäre nun der Wunder⸗ 
teppich, auf dem man in fremde Länder reiſen kann. Scha⸗ 
bracken für's Pferdchen, aber zugleich auch Futter für 
den Gaul, Schürzen für die eifrig kochende Puppenmutter, 
aber zugleich auch Füllung für ihre Kochtöpfe, einen Hut 
für die Beſuche machende Madame und zugleich das Tiſch⸗ 
tuch, auf dem man ſie bewirtet, alles das gibt ſo eine Zei⸗ 
tung her; und daß ſie kaputt gehen darf, ſchmutzig werden, 
naß werden — das iſt die allerbeſte Spielzeugtugend der 
Zeitung. F 
In dieſer Welt des Spiels hört aller Hader und aller 
Streit der Meinungen auf. Nicht mehr, was in der Zeitung 
ſteht, ſondern nur, was für ein Format ſie hat, entſcheidet 
über den Wert und Unwert. Es iſt halt alles „verhältnis⸗ 
3 5 ö 
nd wenn es vorkommt, daß man ſich ein Belegexemplar 
ſorgfältig zurückgelegt hat, weil man die Ausgeburt ſeiner 
Phantaſie guten Freunden zu anhaltender Bewunderuag 
zeigen möchte, und findet dann eben dieſes Blatt mit allem 
zeitgenöſſiſchen Ruhm als Decke für Nero wieder, der den 
Kranken ſpielen muß und eben Doktorbeſuch kriegt, dann 
ſoll man ſich ganz ſtill dazu ſetzen und dankbar dafür ſein 
daß man ſoviel auf der Welt nütz iſt. . 


$ Austellung häusliche Kunſt. Geſtern nachmittag wurde 
pünktlich um %5 Uhr von Fräulein Schnee die Aus⸗ 
ſtellung Häusliche Kunſt mit einer Anſprache eröffnet, in 
der ſie betonte, daß dieſe Ausſtellung die bereits 22. ſei. 
Im Laufe der Jahre habe ſich eine bedeutende Entwicklung 
der Ausſtellung und der verſchiedenen Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände feſtſtellen laſſen. Die Rednerin unterſtrich die Be⸗ 
deutung dieſer Ausſtellungen für die Heimarbeiterinnen, 
deren Zahl ja infolge der großen Not unſerer Tage ſtändig 
wachſe. Glücklicherweiſe habe man den Heimarbeiterinnen 
durch die Anleitung von Fräulein Krengel ſehr viel För⸗ 
derung angedeihen laſſen können, ſo daß die zur Ausſtellung 
gelangenden Stücke von Jahr zu Jahr hochwertiger gewor⸗ 
den ſeien. Die Rednerin wünſchte Fräulein Krengel, die 
Bromberg verläßt, alles Gute für ihr ferneres Leben und 
dieſem Wunſche werden ſich gewiß alle die anſchließen, die 
die Entwicklung der Ausſtellung miterlebt haben. Eine 
Beſichtigung der einzelnen Stände zeigte wieder eine ganze 
Reihe von ſchönen Handarbeiten verſchiedenſter Art. Die 
kleinen Wunder, hervorgezaubert aus Frauenfleiß und Ge⸗ 
ſchicklichkeit, fanden allgemeine Anerkennung udn glücklicher⸗ 
weiſe auch Käufer. Eine örtliche Note gab der Ausſtellung 
diesmal ein Stand mit Lämmchen, Küken und Häschen, der 
auffallenderweiſe gerade auf die männlichen Beſucher eine 
ſtarke Anziehungskraft ausübte. Wenn der Beſuch auch nicht 
ſo ſtark war, wie er bei den Weihnachtsausſtellungen zu ſein 
pflegt, ſo war die Eröffnung dort wieder, wie immer, ein 
kleines geſellſchaftliches Ereignis, das mit Kaffee und Kuchen 
und anregendem Geſpräch beſchloſſen wurde. N 


8 Vor das Standgericht kommen die vier Banditen, die, 
wie wir geſtern berichteten, wegen Raubüberfalles in Groß⸗ 
Lonſt hieſigen Kreiſes verhaftet wurden. Wie die Unter⸗ 
ſuchung, die von dem Kommandanten der Kreispolizei, 
Kommiſſar Relewicz, geleitet wird, ergeben hat, haben 
die Banditen die Frauen über drei Stunden mit zum Schuß 
bereitgehaltenem Revolver terroriſiert. Als ſie mit ihrer 
Beute auf Fahrrädern den Tatort verließen, ſandten ſie 
noch einige Revolverſchüſſe ab. Nach dem Standrecht droht 
den Verhafteten die Todesſtrafe. 


$ Unverbeſſerliche Falſchſpieler. Wieder einmal hatten 
ſich vor dem hieſigen Kreisgericht die berüchtigten Falſch⸗ 
ſpieler Szezepan und Franciſzek Moſkal, Hill Meier 
Spiegel, Jan Latacki und Anton Polek wegen 
gewerbsmäßigen Falſchſpiels zu rerantworten. Alle fünf, 
die zurzeit wegen des gleichen Vergehens im Gefängnis 
eine Strafe abſitzen, ſind bereits mehrmals vorbeſtraft, 
davon Moffal allein annähernd 25 mal! Dieſe Falſch⸗ 
ſpielerbande, die ſich zuſammengetan hatte, um mit dem 
ſogenannten „Kümmelblättchen“ ihre Mitmenſchen zu 
rupfen, war in der letzten Zeit zu einer wahren Plage ge⸗ 
worden. Die vielen Strafen, zu denen die Angeklagten 
bereits verurteilt wurden, ſchreckten die Geſellſchaft keines⸗ 
wegs zurück, ihr gemeingefährliches Handwerk immer 
wieder von Neuem aufzunehmen. Es fanden ſich auch 
immer wieder Leichtgläubige, die ſich von der Bande das 
Geld im Kartenſpiel aus der Taſche ziehen ließen. Den An⸗ 
geklagten wird auch diesmal zur Laſt gelegt, daß ſie am 
4. März d. J. eine Anzahl Perſonen um mehr oder weniger 
größere Beträge mit dem betrügeriſchen Kartenſpiel ge⸗ 
ſchädigt haben. U. a. verlor ein Briefträger, der ſich von 
der Bande zu einem Spiel verleiten ließ, etwa 200 Zloty. 


Vor Gericht bekennen ſich die Angeklagten, mit Ausnahme 


des Latacki, nicht zur Schuld. Bei L. wurden bei der Ver⸗ 
haftung die „gezinkten“ Karten und ein größerer Geld⸗ 
betrag vorgefunden. Auf die Aufforderung des Gerichts 
hin demonſtriert der Angeklagte L. die Handhabung der 
Karten mit fabelhafter Geſchwindigkeit. Alle fünf erklären 
jedoch, daß es bei dem ganzen „unſchuldigen“ Spielchen nur 
auf das bischen „Glück“ ankomme. Die gezinkten Karten 
verſuchen ſie als harmlos hinzuſtellen. Nach Schluß der 
Beweisaufnahme beantragte der öffentliche Ankläger für 
die Angeklagten, die als Schädlinge der Menſchheit zu be⸗ 
trachten ſind, die höchſtzuläſſige Strafe. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Angeklagten, mit Ausnahme des Szezepan M., 
der freigeſprochen wurde, zu je einem Jahr Gefäng⸗ 
nis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren. Der Wortführer der Bande, 
Franciſzek Moſkal, der während der ganzen Verhandlung 
ein hämiſches Lächeln zur Schau trug, erklärte im Namen 
ſeiner Komplizen mit lauter Stimme, daß ſie nicht daran 
dächten, das Urteil anzunehmen. 2 


er: 
| Und was auch in den Sternen 
von dir gefchrieben fei, 

Du mußt es lebend lernen, 

Dein Wandel ſteht dir frei. 


Die Bahn führt jede Stelle, 
Da du gefendet ſtehſt, 
Zum Fimmel und zur Rölle; — 
Schau, welchen Weg du gehſt. 
Rudolf Alexander Schröder. 


— 


§ Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatten ſich vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der jährige 
Edmund und der 18jährige Jan Matuſiak von hier zu 
verantworten. Die beiden Brüder wurden am 16. November 
v. J. in den Staatsforſten Jagodowo, Kreis Bromberg, 
von dem Förſter Jan Szatten dabei ertappt, als ſie arm⸗ 
dicke Aſte von den Bäumen abbrachen. Der Aufforderung 
des Beamten, dies zu unterlaſſen, leiſteten ſie nicht Folge, 
ſondern warfen ſich gemeinſam auf den Förſter. Edmund 
M. entriß dem Beamten das Gewehr, drehte es um und 
verſetzte mit dem Kolben dem S. einige Schläge über den 
Kopf und die Schultern. Als ſich einige Holzarbeiter nahten, 
warfen ſie das Gewehr fort und ergriffen die Flucht. Das 
Gericht verurteilte Edmund M. zu ſechs, deſſen Bruder zu 
vier Monaten Gefängnis. Dem letzteren wurde ein fünf⸗ 
jähriger Straſaufſchub gewährt. 7 
8 Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen 
Verkehr. Für Butter forderte man 1,60—1,80, für Eier 
1,00, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,60—1,80. Die Ge⸗ 
miüfe: und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rotkohl 0,15, Roſen⸗ 
kohl 0,80, Weißkohl, Mohrrüben, Rote Rüben, Wruken und 
Zwiebeln 0,10, Spinat 0,80, Salat 0,30—0,0, Rhabarber 0,70 
bis 0,80, Radieschen 0,20—0,30. Der Geflügelmarkt Liefert 
Enten zu 5—6,00, Gänſe 79,00, Hühner 3—5,00, Tauben 
0,70. Für Fleiſch zahlte man: Speck 0/60.—0,70, Schweine⸗ 
fleiſch 0,70—0,90, Rindfleiſch und Kalbfleiſch 0,600, 70, 
Hammelfleiſch 0,60. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Hechte 1—1,50, Schleie 1,20—1,50, Plötze drei Pfund 1,00, 
Breſſen 0,60 —1,20, Barſe 0,60—1,00, Karpfen 1,30. 


8 Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Montag in die 
Wohnung des Kaufmanns Kazimierz Koeiſzewſki, 
Metzſtraße (Kaſprowieza) 10 verübt. Die Einbrecher 
drückten eine Fenſterſcheibe ein und ſtahlen zwei Fahrräder 
und verſchiedene andere Gegenſtände. — Auf friſcher 
Tat ertappt wurde ein Mann namens Wladyſtaw 
Staniflamfft, Töpferſtraße (Zduny) 23, als er in eine 
Wohnung einzudringen verſuchte. Als ein Schutzmann 
plötzlich vor dem Einbrecher auftauchte und ihn nach ſeinem 
Begehr fragte, erklärte der Betreffende, daß er nur einen 
„Aprilſcherz“ vorhabe. Der Schutzmann hatte wenig Sinn 
für derartige Aprilſcherze und lieferte den Einbrecher in 
das Polizeigefängnis ein, — Dem Arbeiter Alfons Ja⸗ 
nieki, Bergkolonie (Chokoniewſkiego) 20; 
brecher ein Fahrrad. 8 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Karfreitag, den 14. April, nachm. 5 Uhr, in d. hieſig. E v. Pfarr⸗ 
kirche! Johannes⸗Paſſion von J. S. Bach (Poſener Bad 
verein). Preiſe der Plätze: 0,9 — 4 Zloty ausſchl. Steuer. 
Es empfiehlt fi, die Eintrittskarten im Vorverkauf in Jo bnes 
Buchhandlung zu löſen. 188% 


ſtahlen Ein⸗ 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ wird heute abend geſchloſſen. (3274 
Deutſcher Frauenbund. 


Geflügelzüchterverein. Sonnabend, den 8., abends 8 Uhr, Si 
bei Wichert. . as 
U 


4 Vom Evangeliſchen Erziehungsverein. 

Die Kirchenſammlung in den evangeliſchen Gottes» 
häuſern iſt am kommenden Palmſonntag auch in dieſem 
Jahre für die Arbeit des Evangeliſchen Er⸗ 
ziehungsvereins beſtimmt, der mit ſeinem umfaſſen⸗ 
den Werk auf dieſe notwendige Hilfe und das Verſtändnis 
der evangeliſchen Gemeinden angewieſen iſt. Nicht weniger 
als 910 Pfleglinge aller Altersſtufen werden gegenwärtig 
vom Evangeliſchen Erziehungsverein betreut. Davon find 
442 Mündel des Vereinsgeiſtlichen, 223 ſind Pfleglinge des 
Vereins, 14 ſind Fürſorgezöglinge und 231 Kinder ſtehen 
unter der Schutaufficht des Vereins. Im letzten Jahre iſt 
namentlich die Zahl der größeren hilfsbedürfti⸗ 
gen Kinder ſtändig gewachſen. Das Kinderheim in 
Poſen, das als Durchgangsſtation dient, ſolange bis das 
Kind in Familienpflege aufgenommen wird, war oft bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Leider hat es ſich gezeigt, daß die 
Kinder oft in großer körperlicher Verwahrloſung dem Ver⸗ 
ein überwieſen werden. Mit der körperlichen Verwahr⸗ 
loſung verbindet ſich oft auch die ſittliche, ſo daß an Leib und 
Seele geholfen werden muß. 

Die Zahl der aufzunehmenden Säuglinge iſt nach 
dem letzten Jahresbericht etwas zurückgegangen. Größten 
Wert legt der Evangeliſche Erziehungsverein darauf, die 
ihm anvertrauten Kinder in Familienpflegeſtellen, 
möglichſt auf dem Lande, unterzubringen. Erfreulicherweiſe 
finden ſich auch heute noch, in ſchwerer Notzeit, immer wie⸗ 
der liebevolle Menſchen, die ein ſolches Kind voller Erbar⸗ 
men aufnehmen. Bei der Auswahl der Pflegeſtellen gilt 
trotzdem beſondere Vorſicht, da eine körperliche Ausnutzung 
des noch unerwachſenen und infolge ſchlechter Behandlung 
und Unterernährung oft recht zarten Kindes vermieden wer⸗ 
den muß. Wenn es auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß die Kinder 
zu kleinen Dienſten und Handreichungen im Hauſe heran⸗ 
gezogen werden, wie ſie jedes Kind übernimmt, ſo dürfen 
ſie doch nie die Stelle eines Dienſtboten erſetzen. Sie ſollen 
als Pflegekinder in den Häuſern eine Heimat haben und 
mit Liebe zu ordentlichen Menſchen erzogen werden. Pflege⸗ 
ſtellen für kleinere Kinder unter 6 Jahren ſind leider 
immer noch ſchwer zu finden, namentlich ſind kleine Jungen 
gar nicht begehrt, eine Erfahrung, die übrigens jede 
Adoptionsvermittlungsſtelle macht. 

Das große Arbeitsgebiet erfordert ſelbſtverſtändlich auch 
große Mittel. Die evangeliſchen Gemeinden können und 
dürfen nicht zulaſſen, daß ihre verwaiſte und gefährdete Ju⸗ 
gend ſich ſelbſt überlaſſen bleibt und etwa ſo aufwächſt wie 
die verlaſſenen Kinder in Sowjetrußland. Von ſtaatlicher 
Seite iſt nicht immer Hilfe für dieſe Kinder zu erwarten. 
Ja, ſeit Jahren muß der Erziehungsverein dite Erfahrung 
machen, daß auch in dringenden Fällen ein gefährdetes 
Kind nicht mehr der Fürſorgeerziehung überwieſen wird, 
weil der Staat die Koſten dafür ſcheut. So find dieſe Kinder, 
von denen keines verloren gehen ſoll, auf die Nächſten liebe 
ihrer Glaubensgenoſſen angewieſen. i pz. 


ex Erin (Keynia), 4. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Eier wurden ſehr viel angeboten 
und koſteten dieſelben 0,80—0,90 die Mandel. Butter war 
etwas knapper und wurde 1,50—1,60 für das Pfund gezahlt. 
Auf dem Schweinemarkt waren die Preiſe etwas niedriger. 
Für das Paar Ferkel wurden 15—36 Zloty gezahlt. 

ex Exin, 3. April. Diebe verſuchten bei dem Korb⸗ 
macher Smarſz in Herzberg in den Stall einzudringen, 
nachdem ſie ein ca. 50 Zentimeter großes Stück aus der 
Mauer ausgeſchlagen hatten. S. konnte die Spitzbuben ver⸗ 
ſcheuchen. 


z. Inowroclaw, 3. April. Eine Wagner⸗Gedächt⸗ 
nisfeier fand am letzten Sonntag zur Erinnerung an die 
Wiederkehr des 50. Todestages unſeres deutſchen Ton⸗ 
meiſters im großen Saale des Hotel Baſt ſtatt. Die Bühne 
zierte ein Bildnis Richard Wagners mit goldenem Kranze. 
Eingeleitet wurde die würdige Feier mit einem Vorſpiel 
für Klavier aus der Oper „Die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
berg“, ausgeführt von Fräulein Vo a el⸗Strelno und Mu⸗ 
ſikdirektor Anderlik, worauf vom Gemiſchten Chor 
„Wach auf, es nahet gen den Tag“ vortrefflich zu Gehör ge⸗ 
bracht wurde. Im Anſchluß daran ſchilderte Herr Anderlik 
das Leben und Wirken Wagners. Sodann erfreuten Frau 
Wittek und Herr Bromberger die äußerſt zahlreich 
erſchienenen Zuhörer durch einige Geſangsvorträge. Zum 
Schluß ſang der Männerchor „Das Liebesmahl“ und der 
verſtärkte Gemiſchte Chor mit Klavier- und Harmonium⸗ 
begleitung die „Gralsfeier“ aus „Parſifal“. Sämtliche Chöre 
ſtanden unter der bewährten Leitung von Mufikdirektor 
Anderlik. 

Brandſtiftung war nach polizeilichen Feſtſtellungen die 
Urſache des Feuers, das in der ul. Pakoſka 35/38 die Stal⸗ 
lungen der Einwohner vernichtete. Als Brandſtifter wur⸗ 
den zwei Perſonen in Haft genommen. 

Geſtohlen wurden einem Pinkus David Luremberg 
aus Bromberg von ſeinem Laſtauto auf der Fahrt durch 
Inowroclaw zwei Kiſten Schmalz im Werte von 115 Zloty, 
dem Gute Wieclawice vom Wagen 75 Kilo Saatgerſte, der 
hieſigen Einwohnerin Anna Kazmierſka eine Handtaſche im 
Werte von 27 Zloty und dem Kaufmann Stefan Wofcie⸗ 
chowſki Kolonialwaren im Werte von 150 Ztoty. 

e Moritzſelde (Muruein), Kreis Bromberg, 3. April. 
Geſtohlen wurden vom evangeliſchen Fried⸗ 
hof hierſelbſt verſchiedene Sträucher. Dem Täter iſt man 
auf der Spur. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſterſtand der Weichfel vom 5. April 933. 
Krakau — 2,63, Zawichoſt + 1,5, Warſchau + 1.20, Bloci + 1,55. 
Thorn + 1.91, Fordon + 1,94, Culm + 1,88 Graudene + 224 
Rurzebrat + 2,31, Aue + 1.83, Dirſchau +.1.88. Enilage + 270, 


Schiewenhorſt + 2.80. 


—ſ — — in —— 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 


für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt 7 
Arno Ströſe; für Stadt und Land und 55 ee ee 


Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 


Przygodzki; Druck und Verlag von A. Ditt n 5 
ſämtlich in Bromberg. e 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 80 


Am 4. April, morgens um 6 Uhr, verſchied nach kurzem Leiden 
verſehen mit den heil, Sterbeſakramenten, mein 1 Gatte, unſer 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Anton Seidel 


im Alter von 76 Jahren, was hiermit bekannt geben 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lniano, Lowin k. Pruſzeza. Warlubie, Bydgoszcz, Wejherowo, Danzig. 


Die Ueberführung der Leiche 8 ‚Trauerhaue nach der Kapelle 
in Lniano findet am Sonntag. dem 9. d. Mts., nachmittags 4 Uhr. 
die Trauermeſſe und Beerdigung am Montag, um 9 Uhr vormittags, 

in Drzycim ſtatt. 3335 


Nur durch vorſchrifts⸗ 
mäßige Buchführung 
m. Bilanz erlangen Sie 


Steuer-Ermäßigun 

Läufer 2 Seiler, Bioung 
4 viſor, Bydgoſzcz, 

Möhelstoffe 8 


zu — elaeı Sriolgr. Unterricht 
t. Engliſch u. Framöſiſch 
„Dekora“; 


erteilen T. u. A. Furhach. 

6 24, UIks. 

Gdanska SOMMER (früh. 11). Franzöſiſch⸗ 
J. Etag engliſche Ueberſetzung. 
Telefon 2 226 3190 Langjähr. Aufenth. in 
Besonderer Beachtung England u. Frankreich. 


empfehle meine — — 
Sämtliche damengarde⸗ 
Spez. Nähwerkstaft toben werden eleg. u. 
billig angefertigt vs 
bende n Chrobrego 15, Wg. 7 
und Stores. 
Schneiderin näht gut, 
billig u. gar. guten Sitz. 
Sienkiewicza 43. W. 1. 


Statt beſonderer Anzeige. ing 
Heute nachmittag 5', Uhr entichlief Gardinen 
ſanft nach längerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
0 Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Altſitzer 


"nie Bohlmann 


geb. Lũdkte 
im 67. Lebensjahre. 


Dies zeigen im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen tiefbetrübt an 


Htto Bohlmann nebſt Kindern. 
Bobrowiec(Lichtenthal), d. 3. April 1933 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
7. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 3338 


Am 31. März d. Is. verſchied unerwartet unjer lang⸗ 
jähriges, treues 9 1885 
Boritandsmitglied 


sr Albertine Fiedler 


im Alter von 78 Jahren. 


Mit warmem Herzen und reger e war ſie 
uns eine ſtets hilfsbereite Mitarbeiterin im Verein. 


Wir werden ihr ein treues Gedenken bewahren. 


Deutſcher Frauenverein Fordon. 


[Tüchtigen 


Depulatſchäſer 


Statt Karten. 


Nene Stellen 


Für Bewirtschaftung 
eines 1000 Morg. groß. 
Gutes wird zum 1. Juli 
oder früher unverheir. = 
tüchtiger, erfahrener| b 


Beamter 


geſucht. Abſolut ſelbſt., 

verantwortungs volle 

Stellung. Ausführliche 

Angebote unt. K. 3275 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

Keine Antwort gilt 
als Abſage. 


Suche für meine 500 


Morgen große Niede⸗ 


tlrungs⸗Wirtſchaft von 


ſogleich einen evangl. 


Eleven 


Häuslicher Familien⸗ 
anſchluß u. Taſchengeld. 
F. Bonus 
Wielkie Gronowo, 


pow. Gniew. 3306 


Eleve’ 


Landwirtsſohn, 


Gut geſucht. An 
an die Zweigſtelle dieſ. 
Zeitung in Wejherowo, 
Frau Kunath. Pucka 1, 


Gärtnergehilie 


engl., flotter Arbeiter, 
iofort geſucht. 
rthur Friedrich“ 
Handelsgärtnerei 
Bielczyny. p. Cheimza. la 


Fr. Hege 


mit 
Vorkenntniſſen, von ſo- 
fort für ein größeres 
ebote 


Landwirtsſohn. evgl., 
d. poln. Sprache mächt., 
ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung als]; 


Wirtſchafts⸗ 
Beamter 
auf mittl. Gute v. 300 
b. 800 Mrg., bei bei, 
Anſprüchen Fried 
Adam, Rabezyn. pow. 
Wagrowiec. wol. Pz. 3146 


Erfahr. Landwirt 


ungekünd., eval., 26 J. v 
alt, v. Jugend auf in d. 
Landwirtſchaft tätig u. 
4jähr. Praxis, d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht 
ab 1. 7. 1933 Beamten⸗ 
Stellung unt. Leitung u 
auf mittler. Gute, Vor⸗ 
werk od. auf größ. Gute 


as 2. Beumter. 
Gefl. Angeb. unt. A. 3214 
a. d. Deutsche Rundschau 


Suche v. ſofort od. ſpäter 
Stelle 


als Förſter. 
Bin 34 J. alt, der deut⸗ 


ſchen u. poln. Sprache in 


Wort u. Schrift macht., 


in all. Zweigen d. Forſt⸗ 


wirtſchaft erfahr., au 
mit Faſanerie vertr. u. 
guter Naubzeugvertilg. 
Die beid. letzt. Jahre in 
größ. Forſten Kongreß⸗ 
polens tätig geweſen. 
Gute Zeugn, vorhand. 
3330 Gebe 300 21 für Vermitt⸗ 
lung einer guten Stelle. 
8 Unt. N. 1511 

d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kunstmöbelfabrik 


bietet ihre 


Bydgoszcz, ul. Podgörna 6 - Telefon 78 


23” 


Eigenfabrikate 
infolge der allgemeinen Wirtschaftslage zu 
äußerst niedrigen Preiser an und ladet gleich 
teilig zu einem unverbindlichen Besuch ihres 


Fabriklagers nur ul. Podgörna 6 ein 


mit eigenen Gehilfen 8 
370 Muttern u. Zubeh. 


ſucht per ſofort 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Vaters ſagen wir gie 
unſeren 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Georg Zillmer. 
Biatoslimwie, den 3. April 1933. 


Mai. Sedziniec, 


poczta Wyſoka, powiat 


Wyrzyſt. 


Geſucht wird zu ſofort 


1 Lehrling 


jemem 1 


eso Schmiedemeifter, 


Lugetal. Kr. Flatow. 


15hmiedelehrling = 


kann v. ſof. eintret. 1555 
Kraass, Fordonſfa 26. 


Ein ſchulentlaſſ. Junge 


od. älterer Mann wird 


Steuer - Ermäßigung 
sur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. 
E. Curell, Bücher-Revisor, Büro: Bydgoszez, 
Zduny 11, W.3, Wg: Marcinkowskiego 1, 2 


für Lokomobilantrieb, ſehr billig aus 
einer Konkursmaſſe, abzugeben. 


Fabryka maszyn A. Horstmann 


Starogard. 3333 


r R: amd mir 0 au 
Papier- 22 
Servietten 


lebt, mit 150 Mrg., ſucht 
mit passenden 


auf die Wege Bekannt⸗ 
Tassen dechchen 


ſchaft eines evgl, Land⸗ 


wirts von 30-35 Jahren 
zw. Einheirat. 

und Kostüme. A. DITTMANN z. 
Billige Fe tadelloser Sitz. Papier- und Schreib- 


Offert. mit Bild u. — 
St. Nitka, Schneidermeister waren / Büroartikel 
nente, ulica Podgörna 1 lan We TER 16 
Bei Vorzeken . 8 


ROB. BGHRNIE 


d. d. Dtih Rundſch. 5 
Kaufmann, 30 Jahre a., 
kath., . 20 000 

"Gärtnerei G. m. b. . 

Bydgoszcz, Jagiellonska 16, Telef. 42 Kaufmann 

— — — ———ß3ů3ꝛs3ßEꝗũ4ô6“¼0⅛7 

Zuverlässige und preiswerte Bezugs- 


quelle für Obstbäume und alles 
andere Pflanzenmaterial. 2 


Preisliste auf gefl. Anfrage. 


Mitesser 


und gelbe 
Flecken 


Sommer- 
Sprossen 


Furunkel 


— 


beseitigt 2915 


Arem-Halina M.! 


Ueberall erhältlich, 


Haben Sie Stoff? 


Ich arbeite Anzüge, Paletots en d, Zeitg. erb. 


Geldmarkt 
Getreidefachmann ſucht 


it10—15000 


in ficher. alteingeführt. 
Unternehm. ſich tätig zu 
beteiligen, evtl, Filiale. 


4.8. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Offerten unter E. 1559|! 


ſofort zum Viehfüttern 


„ Kein Laden, 


aufmannsgebätfe 
ld Manufakt.y, ene. 


tionsbranche 20 J. alt, 
mit abſolviertem Buch⸗ 
führungskurſus, poln. 
und deutſch ſprechend, 
ſucht Stellung als 


Kaufmann 
oder anſchließend. Fach. 
Albert Pielariti, 

Dabrowa, 3209 
pocz. Bukowiec Stary 
bow. Nom Tompsl, 


Welch. dtſch. Herr gibt 
tſch. Mann 
Beſchaſtiau ag gleich 
welch. Art. zen m. 
in großer Not. Off. u 
8. 1553 .d. Gicht. 8.3. 


Junger Mann 


aus d. Kolonial-, Eifen- 
waren und Reitaura- 
tions branche ſucht von 
ſofort bei wenig Gehalt 
Stellung. Offert. unter 


1584| G. 3256 an d. Geſchäfts · 


geſucht. 
Teske, 1 
vow. Bydgoszcz. 


Einfache Wirtin 


die gut kochen kann, 
wird 


rderung an 

„Grand Cate“ 
"Brodnica n. Drw. 
Skrytka poczt. 24. 


Suche zum 15. April 


1. Stubenmädchen 


Bewandert in Wäſche⸗ 

behandlung u. Nähen. 

Fr. Annemarie Strebe, 
Rittergut Falecin, 


Poſt Cheimza. 1578 


Suche zum 15. April 33 
ordentl., zuverläſſiges 


> Rülenmüddhen 


für Küche, Federvieh 
und Garten. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugniſſen 
ſind zu richten an 
Frau Oestreich 
Tuchomeck. 
poczta Chwaszezyno, 
pow. Kartuzy. 3312 


Stellengelume: 
Landwirtsſohn 


deutſch, evgl., 24 J. alt. 
militärfr., landwirt 5 
Schule abiolvtert, 


ofort geſucht. 
ee fie und Ge 7 


ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


Schmied 
und Maſchiniſt 


milit. geprüfter Hufbe⸗ 
ſchlagſchmied, unver⸗ 
heirate „ſucht Stellung. 
8| Franz Hanuszewski, 
Jabtonowo-Zamek, Pom. 


Chauffeur —leiſcher 
ſucht Stellg. Als Lohn] 
Erlernung der deutſch. 
Sprache. Off. u. S. 1526 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Bäckergeſelle 


3 Jahre am Dampfofen 
gearb. ſ. Stellung ſofort 
oder ſpäter. öpke. 
Grupa, pow. Swiecie. 


Junger, tüchtiger 


Guͤrtnergehilfe 


ſucht v. ſofort gel ſpãter 
Stellung. Offert. an 
Franziszek Materna, 
Bielezyny, pow. Torun 
poezta Cheimza. 02 


Junger 

arbeitsfr. Gärtner 
erfahr. in all, vorkom⸗ 
mend. Gartenarbeiten, 
ſucht Stellung als Selb · 
ständiger od. Gehilfe. 
Gute Zeugniſſe u. nu 
fehlung. vorh. Off. un 
25 2082 5 5105 


BREMER 


Militärfreier, evangl. 


Gärtner 


in allen Zweig. d. Gärt⸗ 
nerei bewand., geſtützt 
auf gute Zeugn. ſucht 
Dauerſtellg. am MR 
auf einem Wund 

Kurt 
3. Zt.: Deines Wms. 
Stoncz. pocata Czarze, 

pow. ow. Cheimno. 


Schweizer 


verh., mit eig. set 
fahr. geſtützt auf lang⸗ 
ja 
geugn.. v. ſof. Stellung 
zu 25 Kuhherde von 
5 =. * 140 


8 
hätte x Gi en 


Sohn achtb. Eltern 


ſucht vom 15. 4. 33 oder 
als! erte 


8 Förſter⸗ 
re 


Gefl. Zuſchr. u. U. 3305 
a. d. Gad d. Zeitg. erb. 


Cpal. Hauslehrerin 


mit Unterrichtserlaub⸗ 
nis u. ſucht ahr. Zeug⸗ 


telle. 


Offerten unter T. 3304 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Neere Hausdame, 


erfahr. 
bisher Land⸗ 8 
geleitet, ſucht verant⸗ 
wortungsv. Bolten, 

am liebſten in frauen⸗ 
loſ. Haushalt. Off. unt. 
T. 3046 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Wirtin 


mit gut. Zeugn. erf. 
in allen Zweigen des 
Haush ſu Wal Stelle. 
Ang. mit Gehaltsang. 
— 5 a. eg elinſti 
Polchowo, pow. Morskie 


Tücht. Wirtin 


mit guten Zeugn. ſucht 
im r Stel⸗ 
lung. Offerten unter 
V. 3307 an die Geſchſt. 
d. Dtih. Kundſch erb. 
unge 
W Wirtin 
ſucht vom 1. od. 15. Mai 
88 in beſſerem 
Haushalt, am liebſten 
b. alleinſtehend. Perſon 
oder älterem Ehepaar. 
Offert. unt. D. 3332 and. 
Dee 


im Stadt Bandana. 
bewandert, mit beſten 
Zeugn. ſucht 3 
Gefl. Offert. unt. R. 328 

a. d Geſchſt, d. — = 


Off. u 
egi d. Ztg. erb. 


ulein 
99 u Jahre g., 


ſucht von ſof. oder ſpät. 
Stellung als u ur 


u. ſelbſtändigen Füh 


eines beſſer. Laugh. N 9 
ſehr beſcheld. Wußzrucz. 
Siet unter J. 8 
erten un 
a. d. Geſchſt. d⸗ 3 erb. 
Suche Stellg. zur Br. 
eines kl. Haushalts bei 
beicheid, Anipr., bei der 
ichnebenb. etw. Schnei · 
dern kann. Off. unter 
G. 1561 an die Geſchſt. 
N. Bi Ander 
Suche müde als 


Stubenmädchen 


perfekt im Servieren. 

Wäſchebehandl. Hand⸗ 

arbeiten, Glanzplätten. 

u nd DR, unter 
en 

852297 5 d. Gſchſt. d. Z. 


Mädchen v. Lande 


evgl., ſucht Stellune t. 
tofart — ſpät. f. ſämt⸗ 
liche Hausarbeiten. In 
Welhepehandla. und 
Kochen bewand 5 128 5 
nachlleberein kunft. O 
u Zichten am ZBiBE Im 
anuffkowo, . 
een Wielka, pow. 
Inowroclaw. 1570 


Erg. nRädden, u 


212 . eier 
n f 
Nähmädch. od. Jungfer. 
Perfekt in fein. Damen» 
ſchneiderei ee 
Handarbeiten, Glanz⸗ 
plätt. Uebernehme auch 
etwas Zimmerarbeit. 
Frdl. Zuſchrift. erbittet 
„Anders, Slawkowo / 
ſtafzewo, Pom. 2311 


Evangel. Mädchen 


junges 


„vom Lande ſucht vom 


15. April Stelle als 


Mädchen für alles 


kann! u. nähen. Of 
uB.3 m d.6iht.d. 


Kleine Semmel mühle 
zu Be Be N un 15 
eche 2 kg 


zu Kö are KAranie, 83 70 


95 zi 


3257 


Abaume 


und Beerenſträucher 


in altbekannter Güte, aus 
eigener Baumſchule verlauft 


1245 


Adams Gärtnerei u. Baumſchulen 


gute, lückenloſe[ Bydgoſzez⸗Szretery. Zmudzka 11. 


Bäume 


Außerdem 
habe ich 


Tel. 753. 
aus Räumungsquar- 
tieren in großen Poſten 


äußerſt billig abzugeben 


Privat ⸗ Landardſt. 


70 Morg. Weizen⸗ und 
Rübenbod. und Wieie, 
maſſ. Gebd. tot. u. lebd. 


Invent. übertompl., 12 


km von Byda. zu verff. 


er u. 


arsse, Bydgoſzcz. 
Poznanſka 19. 


2 
DolneWoniarn, Chemo 


‚Speiletoirtichaft 


Bierausſchank u 
e von ſofort 
unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen abzugeben. 
L. Pawtowake. Grudziadz 

Nadgorna 64. 3322 
Braun⸗ und Fuchs⸗ 
wallach und Arbeits⸗ 
wagen 8 

Bielawti, ich 2 2 
Bioning kreuzſaitig, 

‚ un au 


verkaufen. Off. unt. 


1581 a. d. Geſchit. d. Ztg. 
bar z. 191. 


Pianino! 


eſucht. O 


u. N. 1574 a. 5 Gſchſt. d. 55 


Baden ⸗Seſſel 


neu, preisw. zu verkauf. 
1550 Samma 5, Whg. 1. 
Möbe (Büfett, Sofa, 
Schrank) bill. 
zu a 
rzuniaka 5. 
18 Bande: Meyers 
ee Lexikon 
896, ſehr aut erh., für 
990 zu verkauf. Off. u. 
O. 1576 a. d. Geſchſt. d. Z. 


N Auto 


5⸗Sitzer. rn 
iD kn 
teen: 
Anand weg. billigft 
für 31. 6500 zu verkauf. 
8 rudziadz, 
Marſz. Focha 23. 3988 


15 „Aundetwagen 


AE 


25 Naether) bill zu verk. 


Plac Boznaniti 5, W. 4. 
1520 
Suche ein. gebrauchten 


Eisſchrank 


für Fleiſcherei zu kaufen. 
Preisangebote unt. Nr. 

3337 an d. Ann.⸗Exped. 
E. Caspari, Swiecie n. W. 


1.08.70 best. Sort. 
hochstämmige u. 


P 

Kle 

allerbesten und 
neuesten Sorten, 


Alles in größter 
Auswahl und zu 
sehr billig. Preis, 
Bitte besuch. Sie 
meine Gärtnerei, 


Jul. Ross, | 
Gartenbaubotrieh 
Grunwaldzka 20. 
Telefon 48. 3888 


ahnitat. im 

e. Schuldenfr mit 
Auf afl Pr. 20000, An⸗ 
zahlg. 16000. Anfragen 


13582 


Gaithaus |" 


niſſen ſucht zum neuen mit 6 Morgen Land 
ch. S Schuljahr oder ſpäter günſtig zum Verkauf 


1519 


Kutſchwagen 


billig zu verkaufen. 
1571 Hetmaüfta 25. 

Einige gebrauchte, neu⸗ 
wertige Elektro⸗ 


Motoren 


für Gleich⸗ und Dreh⸗ 
ſtrom 0,7—50 PS, ſow. 
elektriſch betriebene 
Ventilatoren, Bohr: 
2 Schleif⸗ 

ch inen und 


1 Kreiselpumpe 


200 Liter / Std. mit 
Motor beſondersbillig 
zu verkaufen. Angeb. 
unter M. 10 an die 
Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. 


Zu kauſengeſucht: 
2 Außen⸗ 
Bordmotore 


von ca. 1.6 u. 2.5 PS für 
Faltboote. Off. erbittet 
1580 Landw. Haupthandels« 
Genoſſenſchaſt 
Sp. 20.0. 3185 
Brodnica n. Drw. 


P. Zu kaufen geſucht: 


ca. 150 000 einjährige 


Vlklenpflanzen 


Angebote mit Preis an 


M. Roemer zus 
Matarnia, p. Kokoszki. p. Kokoszki. 


Gelbſenf 


nur gute Qualität, 
kauft und bittet um be⸗ 
muſterte Offerten nebſt 
Preisangabe. dae; 
Richard Schwanke, 


Moſtrich⸗ u. Eſſigfabrit, 
Marjanki, vow.e Swiecki 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimm. v. 1. Mai 
an beſſ. Herrn zu verm. 
Sw. Janſta 13, M. 8.1879 


puchtungen 


Haus 
3: 3imm.-Wohng.nebit 
Werkſtatt v. ca. 60 qm, 
in Kleinſtadt, zu 27 757 
ent, zu kauf. geſ. Off. u. 
Suche von ſofort od 
1. Juli d. Is. eine 


Landwirtschaft 


von 300—700 Morgen 
mit od, ohne Inventar 
zu pachten. Offert. u. 
Nr. 3299 a. d. Geſchſt. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Suche ein 


Bruni 


zu pachten 
von 10—40 W 

Robert Jahnke, 
Obory, pow.Chelmno. 


Suche Seen 


zu pachten. 
9 unt. Fiſcherei 

W. 3308 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


„Aingofenaiegelei 
Nähe einer Großſtadt 
gelegen, zu günſtigen 
Bedingungen! in Akkord 
zu vergeben. Offert 
unter V. 1541 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Mulſche Bühne 


Bydgoſzes T. z. 


5 Donnersing. g 4 „Sr 


ge fi ustetiere 


Volksſtück in 3 Akten 
von Sigmund Graff. 
Eintrittskarten 
wie üblich. 3202 
® ng. 


2. Blatt. 


Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 6. April 1933. 


— 


F. 


Nr. 80. 


Pommerellen. 


5. April 
Sraudenz (Grudziadz). 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
27. März bis zum 1. April d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 11 eheliche Geburten (7 Kna⸗ 
ben, 4 Mädchen), ſowie 4 uneheliche Geburten (2 Knaben, 
2 Mädchen); ferner 7 Eheſchließungen und 15 Todesfälle, 
darunter 1 Kind im Alter bis zu 1 Jahr (Mädchen). * 

An die Zahlung der ſtaatlichen, Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
grundſtener, ſowie der erhöhten Kreisgrundſteuer, ſämtlich 
für das 1. Halbjahr 1933, im Monat April d. J., ohne Zah⸗ 
lungsaufforderungen, wird im amtlichen Organ des Land⸗ 
kreiſes Graudenz erinnert. Nach dem 7. Mai d. J. haben 
die Gemeindevorſteher uſw. der zuſtändigen Finanzſtelle in 
Graudenz ein namentliches Verzeichnis der im Verzug Be⸗ 
findlichen einzureichen. * 

Einen neuen Maximaltarif für die Schornſteinfeger⸗ 
gebühren in den Ortſchaften des Landkreiſes Graudenz hat 
der Staroſt nach Einholung der Meinungen des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, ſowie der Handels⸗ und der Hankwerkskammer 
feſtgeſetzt. Der Tarif, der am 1. April d. J. in Kraft trat, 
unterſcheidet betreffs der Höhe der Gebühren zwiſchen den 
Ortſchaften Leſſen und Rehden ohne Abbauten, Kl. Tarpen 
ohne Abbauten, ſowie allen anderen Orten einſchl. der Ab⸗ 
bauten von Leſſen, Rehden und Kl. Tarpen. 24 

Eine Sonderhilfsaktion für die Erwerbsloſen aus 
Anlaß des Oſterfeſtes hat das ſtädtiſche Arheitsloſen⸗Hilfs⸗ 
komitee, deſſen offizielle Bezeichnung von jetzt ab Komi⸗ 
tet Funduſzu Pomocy Bezrobotnym (Komitee 
des Hilfsfonds für die Arbeitsloſen) lautet, eingerichtet. Es 
erließ zu dieſem Zwecke an die Einwohnerſchaft einen Appell, 
der durch Polizeifunktionäre den Hausbeſitzern zwecks Zu⸗ 
ſtellung auch an ihre Mieter gebracht wurde. In dem Ap⸗ 
pell wird um Spendung von möglichſt geräuchertem Fleiſch 
oder Fleiſchfabrikaten erſucht. Eine dem Spendungserſuchen 
angefügte auszufüllende Erklärung über die erfolgte Zeich⸗ 
nung ſollte den Hausbeſitzern von den Mietern bis zum 
4. d. M. zurückgeſtellt ſein. Die Abholung der deklarierten 
Produkte erfolgt durch ſtädtiſche Funktionäre, die mit ent⸗ 
ſprechenden Legitimationen verſehen ſind, am 12. und 
13, April d. J. Die Fleiſchſpenden können auch in der Zeit 
bis zum 12. April direkt der Volksküche in der Amts⸗ 
ſtraße (Budkiewicza) während der Dienſtſtunden zugeführt 
werden. * 

Eine granfige Überraſchung erlebte am Montag ein 
das Garniſonwäldchen durchſchreitender Soldat vom 65. Inf.⸗ 
Regt., als er an einem Baum einen jungen Menſchen bän- 
gend erblickte. Der Tod war bereits ſeit Stunden einge⸗ 
treten. In dem Selbſtmörder wurde ein 17jähriger junger 
Mann aus Kl. Tarpen (M. Tarpno)h feſtgeſtellt. * 

BVorſicht vor „Zufalls“ ⸗Bekanntſchaften! Auf der 
Straße ſchloß ein Landwirt ſich einem liebenswürdigen 
Manne an, der ihn in ein in der Pohlmannſtr. (Miekiewicza) 
gelegenes Reſtaurant einlud. Man nahm ein paar Gläs⸗ 
chen zur Stärkung zu ſich und unterhielt ſich ganz famos. 
Als ſich zu beiden noch — ganz zufällig natürlich — zwei 
weitere Perſonen geſellten, war bald ein Spielchen des ver⸗ 
lockenden Dreiblatt im Gange. Unſer Landwirt gewann zu⸗ 
erſt ein wenig, aber bald machte er die betrübliche Wahr⸗ 
nehmung, daß ihm feine netten Spielkameraden etwa 70 Zt. 
abgenommen hatten. Ebenſo ging es noch einem anderen 
Landwirt (ebenfalls aus der Umgebung von Graudenz). 
Dieſem haben Bauernfänger etwa 100 Zloty abgelockt. Da⸗ 
rum Vorſicht vor dem betrügeriſchen Geſindel! * 

Weſſen Eigentum? Auf der Kriminalpolizei Kirchen⸗ 
ſtraße (Koscielna), befindet ſich ein Schächtelchen mit Mor⸗ 
phin und ärztlichen Einſpritzinſtrumenten. Der Eigen⸗ 
tümer kann es während der Dienſtſtunden auf dem genann⸗ 
ten Amt gegen glaubhaften Nachweis des Beſitzrechts in 
Empfang nehmen. * 


Thorn (Torun). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 

24 Stunden um weitere 9 Zenttmeter zurück und betrug 
Dienstag früh bei Thorn 1,99 Meter über Normal. * 
+ Eine Stadtverordnetenſitzung findet wiederum am 
heutigen Mittwoch, nachmittags 6 Uhr, ſtatt. Sie wird ſich 
in der Hauptſache mit dem ſtädtiſchen Haushalts voranſchlag 
für 1933/84 zu beſchäftigen haben. * x 
v Das Inbiläums⸗Komitee der Stadt Thorn wendet ſich 
angeſichts des im Jubiläumsjahr zu erwartenden großen 
Fremdenzuſtroms aus ganz Polen und dem Auslande an 
alle Bürger mit der Bitte um Anmeldung von Quartieren 
(Zimmern) an das Bureau des genannten Komitees im 
Rathaus, Zimmer 6. Die Anmeldungen haben nach ſolgen⸗ 
dem Schema zu erfolgen: 1. Straße, Hausnummer, Stock⸗ 
werk und Name des Quartiergebers; 2. Anzahl der Zim⸗ 
mer; 3. Welche Beleuchtung lelektr., Gas, Petroleum); 4. Ein⸗ 
richtung des Zimmers; 5. Wieviele Perſonen können in dem 
Zimmer in Betten und auf Chaiſelongues untergebracht 
werden; 6. Von wann bis wann kann das Zimmer beſetzt 
werden; 7. Wo befindet ſich die Toilette (in der Wohnung, 
auf dem Hof). Die Anmeldungen werden bis ſpäteſtens 1. Mai 
d. J. erbeten. a 
» Brandſtifter vor Gericht. Der Beſitzer Wladyſtaw 
Wos aus Ciegart, Kreis Berent (Koscierzyna), der im 
Auguſt vorigen Jahres feine mit 5000 Zloty verſicherte 
Scheune ſelbſt in Brand geſteckt hatte, wurde im Oktober 
vom Gericht in Konitz zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Das 
Aypellationsgericht in Thorn, bei dem der Angeklagte Be⸗ 
rufung einlegte, beſtätigte dieſes Urteil, wobei jedoch die 
Hälfte der Strafe durch die Amneſtie geſchenkt wird. * * 
Endgültig in den Ruheſtand verſetzt ſind mit dem 

1. April d. J. die am ſtaatlichen Gymnaſium mit deutſcher 
Unterrichtsſprache tätig geweſenen Herren Direktor Hans 
Exner, Profeſſor Dr. Mautſch und Profeſſor Wilck. Somit 
verbleiben nur noch vier deutſchſtämmige Lehrkräfte an die⸗ 
ſer Anſtalt. * * 
+ Marktbericht. Trotz des kalten, ſtürmiſchen und an⸗ 
dauernd regneriſchen Wetters war der Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt gut beſchickt und beſucht. Das Angebot in Eiern war 
nach wie vor groß; die Mandel koſtete 0,90—1,10. Butter 
brachte 1301,60, Apfel 0,301.20, eine Apfelſine 030—0. 80, 
eine Zitrone 0,10-0,15. Auf dem Gemüſemarkt notierte 


man: Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 0,20—0,80, 
Grünkohl pro Pfund 0,20, Kohlrabi 0,30, Spinat 0,35—0,40, 
Karotten 0,15, Mohrrüben 3 Pfund 0,25, Wruken 0,10, 
Zwiebeln 0,10—0,20, Rhabarber pro Bund 0,30 —0,50, Ra⸗ 
dieschen pro Bund 0,10 —0,20, Salat pro Kopf 0,10—0,20, 
Kartoffeln zentnerweiſe 2,50 und pfundweiſe 0,04. Die Ge⸗ 
flügelpreiſe zeigten keinerlei Anderung. Oſterruten, Wei⸗ 
den⸗ und Birkenkätzchen wurden zu 0,10 à Bund angeboten, 
für denſelben Preis bekam man auch ſchöne Veilchen⸗ und 
Schneeglöckchenſträußchen. Das Angebot 
blumen in Töpfen war groß. — Der Fiſchmarkt auf der 
Neuſtadt war gleichfalls gut beſchickt. Hier koſteten Karpfen 
1,50, Hechte 1,20, Pomucheln 0,50, Fiſchkoteletts 0,80, friſche 
Sprotten 3 Pfund 0,25 und geräucherte Sprotten à Pfund 
0,40 uſw. * * 

+ Ein Automobil⸗Unfall trug ſich Montag abend gegen 
7% Uhr auf der Eiſenbahnbrücke zu. Hier fuhr Klemens 
Rokoſzewſki aus Podgorz in eine, einem Gliſzezynſki 
aus der Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 64, gehörende Ham⸗ 
melherde. Dabei wurden zwei Tiere getötet und drei ver⸗ 
letzt. Das Auto wurde umgedreht und erheblich beſchädigt. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung zur Klärung des Sach⸗ 
verhalts eingeleitet. 5 * 

+ Ein Unglücksfall ereignete ſich Dienstag vormittag 
gegen 11 Uhr im Sägewerk von Roſochowiez an der Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewicza). Beim Stapeln von Hölzern erlitt 
der Arbeiter Jan Polinſki derartige Quetſchungen, daß 
er ſofort in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus überführt werden 
mußte. 

4150 Zloty abgenommen wurden durch die Polizei einem 
Mann, der das Geld gefunden hatte und für ſich behalten 
wollte. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich danach im 
Hauptkommiſſariat melden. * * 

+ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn erfolgten am 
Montag wiederum zwei Feſtnahmen, desgleichen wurden 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls von 100 Zloty feſtgenom⸗ 
men. Eine Perſon wurde unter dem Verdacht eines Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls in Polizeiarreſt geſetzt und zwei Perſonen 
wurden wegen Trunkenheit bis zu erfolgter Ausnüchterung 
auf der Wache zurückbehalten. — Zur Anzeige gelangten 
an demſelben Tage neun kleine Diebſtähle, von denen die 
ee zwei bereits aufgeklärt hat, außerdem ein Betrugs⸗ 
all. * * 


d Gdingen (Gdynia), 4. April. Ein ſenſationeller 
Prozeß, der in der Stadt großes Intereſſe hervorgerufen 
hat, begann heute vor dem Burggericht. Angeklagt iſt der 
ehemalige Kaufmann Czeſtaw Nowak, der ſ. Zt. im be⸗ 
kannten Prozeß der Firma Atlantic zu 1% Jahren Ges 
fängnis verurteilt wurde und Strafaufſchub erhielt. Die 
Anklage wirft dem Genannten vor, in zwei Fällen Geld zu 
erpreſſen verſucht zu haben. Die Zeugenausſagen ſind für 
den Angeklagten ſehr belaſtend. Als das Gericht das Urteil 
verleſen will, bittet Nowak um das Wort und macht ſenſa⸗ 
tionelle Enthüllungen. Unter Beteuerungen, daß er jetzt 
nur die Wahrheit ausſagen werde, behauptet er, daß er 
völlig unſchuldig ſei und daß die Belaſtungszeugen den Ein⸗ 
bruch in die Firma Atlantic verübt haben. Die Genannten 
hätten ihn außerdem beredet, den Erpreſſerbrief an den 
Direktor der Firma Atlantic zu ſchreiben, und im Prozeß 
der Firma Atlantic zu ſchweigen, wofür er eine angemeſſene 
Entſchädigung erhalten ſollte. Für alle ſeine Behauptungen 
könne er Zeugen ſtellen. Jetzt wollten ihn die Genannten 
ins Gefängnis bringen, damit ſeine etwaigen ſpäteren 
Ausſagen nicht mehr glaubwürdig würden. Infolge ſolcher 
Wendung wurde die Verhandlung bis zum 10. d. M. ver⸗ 
tagt. — Im Zuſammenhange mit dieſem Prozeß wurde der 
Kaufmann J. Bartcezak verhaftet. 

Zwei ſchwere Unglücksfälle ereigneten ſich 
geſtern wieder im Hafen. Beim Laden von Holz wurde der 
Arbeiter Paul Raulin ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Der beim Hafenbau beſchäf⸗ 
tigte Leon Rzeppa wurde von einem Betonblock erfaßt, 
daß ihm die rechte Hand abgeriſſen wurde. Den Beſinnungs⸗ 
loſen brachte man ſofort ins Krankenhaus. 

Von Taſchendieben beſtohlen wurde heute 
während des Wochenmarktes der Landwirt Joh. Krauſe, 
dem unbekannte Diebe aus der Manteltaſche das ganze 
Geld — etwa 90 Ztoty — entwendeten. Alle Nachforſchungen 
blieben erfolglos. 


h. Gorzuo (Görzno), 2. April. Dem Beſitzer Franz 
Cylkowſki in Gorzuo⸗Wapionken wurden nachts aus ſei⸗ 
nem Garten ſechs Bienenvölker geſtohlen. Als 
Täter konnte ein Landwirt aus dem benachbarten Dorfe 
Brinſk⸗Fialken ermittelt werden. 

In Oſtrowy⸗Brinſk brachen in der letzten Woche unbe⸗ 
kannte Diebe in den Stall des Landwirts Peter Czaj⸗ 
kowſki ein, ſchlachteten dort ein fettes Schwein und nahmen 
das Fleiſch mit. Nur die Eingeweide ließen ſie zurück. Auf 
dieſe Weiſe haben ſich die Spitzbuben für die kommenden 
Feiertage mit Fleiſch verſorgt. 

In Noſek wurde dem Landwirt Licezniewſki in 
voriger Woche ſämtliches Geflügel mittels Einbruchs ge⸗ 
ſtohlen. 


tz Konitz (Chojnice), 4. April. Der katholiſche Ge⸗ 
ſellenverein Konitz hielt am letzten Montag eine Ver⸗ 
ſammlung im Hotel Engel ab. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende hielt eine Vorleſung über die durch die Konners⸗ 
reuther Vorgänge veranlaßten Bekehrungen. 

Aus dem Koſchneiderdorf Görsdorf wird 
gemeldet, daß am Sonntag ein junger Mann verſucht habe, 
ſich zu erhängen wegen unglücklicher Liebe. Es gelang 
aber, ihn von ſeinem Vorhaben abzubringen. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 4. April. Räucherwaren 
geſtohlen wurden nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe 
aus dem Reſtaurant Drewa im nahen Goſſentin. 

Diebe brachen bei Tereſe Wojewſki in Luſin in 
den Laden ein, indem ſie in die Tür ein Loch bohrten und 
den Riegel zurückſchoben. Die Inhaberin erwachte und 
verſcheuchte die Eindringlinge, welche im Nachtdunkel, drei 
Schüſſe auf die Verfolger abgebend, verſchwanden. 

Der Haus⸗ und Gartenbeſitzerin Eurika Bauer in 
Kleinkatz wurden von fünf halbwüchſigen Jungen und zwei 
Mädchen 300 Stachelbeerbüſche im Werte von 600 
Zloty geſtohlen. 


in Frühlings⸗ 
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Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſenhaften Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhl⸗ 
gang ohne Anſtrengung erzielen. (8321 


h Neumark (Nowemiaſto), 4. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung ſtanden die Abſchlußrech⸗ 
nung für das Wirtſchaftsjahr 1930/31 und die Bewilligung 
des Wirtſchaftsbudgets für 1933/34 auf der Tagesordnung. 
Stadtv. Bork erſtattete Bericht über die durchgeführte 
Kaſſen⸗ und Bücherreviſion. Hierbei gab er bekannt, daß 
die Kommiſſion viele Kaſſenrückſtände vorgefunden habe. 
Dieſe betragen zuſammen mit der verübten Veruntreuung 
ungefähr 4000 Zloty. Zum Schluß bewilligte man das 
Budget für das Wirtſchaftsjahr 1933/34. Es beträgt in 
feinen Einnahmen und Ausgaben 211 996,70 Zloty. r 

Ein frecher Diebſtahl wurde vor nicht zu langer 
Zeit beim hieſigen „Rolnik“ verübt. Am hellen Tage ſtahlen 
ihm Diebe ungefähr drei Zentner Kleeſamen. Mehrere 
Tage nach der Tat iſt es der hieſigen Polizei gelungen, die 
Spitzbuben zu ermitteln. Die Täter ſind jetzt vom Gericht 
abgeurteilt worden. Das Urteil lautete: Raſzkowſki 
ein Jahr Gefängnis, Kujawa 9 Monate Gefängnis und 
Marſzelewſki ts Monate Gefängnis. Marizelemifi er- 
hielt dreijährigen Strafaufſchub. 

Bullenſtationen ſind 


im hieſigen Kreiſe bei 


folgenden Landleuten eingerichtet worden: Wielgomas in 8 


Löbau, Dziaba in Roſenthal, Medzydlo in Omule, Olecki 


in Mroczno, Melkowſki in Lekarty, Zuralſki in Waldyki 


und Grünberg in Krotoſchin. 


a Schwetz (Swiecie), 3. April. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag war bei dem Landwirt Franz Oſtolſki in Lubod 
Feuer ausgebrochen, wodurch die Scheune mit Getreid 
vorräten eingeäſchert wurde. Es ſind mitverbrannt 20 Zent⸗ 
ner gedroſchenes Getreide, 15 Zentner Heu, 30 Zentner 
Stroh und verſchiedene landwirtſchaftliche Ackergeräte. Der 
Schaden beträgt 1700 Ztoty. Die Scheune war nicht ver⸗ 
ſichert. 

Die ſtaatliche Oberförſterei wird am 19. d. M. 
in Johannisberg hieſigen Kreiſes im Lokale von 
Knuth um 10 Uhr vormittags Brenn⸗ und Nutzholz im 


zahlung verkaufen. 

Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war reichlich be⸗ 
liefert und auch gut beſucht, doch war infolge der großen 
Geldknappheit kein reger Geſchäftshandel zu verzeichnen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 7. April. 
Königswuſterhauſen. 


06.35—08.00: Von Berlin: Konzert. 12.00 ca.: Schallplattenkonzert. 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 16,00; 
Pädagogiſcher Funk. Dr. J. Dietz: Die dorfeigene Volksſchule 
im Rahmen des ländlichen Bildungsweſens. 16.90: Von Leipzig: 
Konzert. 17.10: Das Kriſenjahr 1917 in Frankreich (I): Walther 
Waterſtradt: Nach den Tagebüchern Poincarés. 17.30: Dr. Hans 
Kayſer: Große Geſtalten der deutſchen Myſtik (II). 18.00: Täg⸗ 
liches Hauskonzert. 18.55: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des 
Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation. 19.00: 1. 
Paul Rohrbach: Kolonien ſind not! 19.30: Das Gedicht. 
Von Breslau: Abendmuſik. 20.00: Von Berlin: Rückblick au 
Monat März 20.30: Volkstümliches Abendkonzert. 

Pachernegg und ſein Orch. 22.45: Seewetterbericht. 23.00-24.00: 
Von Frankfurt: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 
Japan in Oper und Operette (Schallplatten). 
Serenade⸗Capriccio (Schallplatten). 15.40: Jugendfunk. 16.10: 
Unterhaltungsmuſik. 18.05: Zeitdienſt. 19.00: Stunde der Na⸗ 
tion. 20.00: Abendmuſik. 20.30: Tanzſuite. 21.25: Die Muſik der 
Oper „Abu Haſſan“. Komiſche Oper von Carl Maria v. Weber. 
22.40— 24.00: Bandonion⸗Konzert. 


11.30 ca.: Von Hamburg: Konzert. 13.05 ca.: 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Schallplatten. 11.90: Von Hamburg: Konze 13.08: 
Schallplatten. 15.30: Frauenſtunde. 16.00: Autorenſtunde. 16.80: 


Konzert. 19.00: Stunde der Nation. 20.00: Die Löwen und der 
General. Hörſpiel von Eduard Reinacher. 21.00: Orcheſterkonzert. 
Orch. d. Königsberger Opernhauſes. 22.20: Nachrichten, Sport. 


Leipzig. 


06.35: 
Stunde mit Büchern. 


Schallplatten. 12.00: Konzert. 16.90: Konzert. 17.80: 
18.25: Engliſch. 19.00: Stunde der Natton. 


20.00: Aus dem Neuen Theater: „Die Czardasfürſtin“, Operette 

in drei Akten von Leo Stein und Bela Jenbach. 23.00 — 24.00: 
Schallplatten. * 
Warſchau. 


15.50: Schallplatten. 17.00: Blas- 


12.10— 13.20: Schallplatten. 
20.00: Europälſches Konzert. 20.20: 


konzert. 18.25: Schallplatten. 
Europäiſches Konzert. ) 
Orcheſter. 22.00: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 


Thorn. 
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Paderewilis Propaganda in Amerila. 


Der ausgezeichnete polniſche Komponiſt und 
Klaviervirtuoſe Paderewſki, ſeinerzeit Mi⸗ 
niſterpräſident in Polen, gewährte, wie wir in 
Nr. 72 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 28. März 
d. Is. kurz mitteilten, dem Korreſpondenten 
eines amerikaniſchen Blattes ein längeres Inter⸗ 
view über Polen und die angebliche deutſche 
reviſioniſtiſche Propaganda. Der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codziennny“ iſt jetzt in 
der Lage, den Wortlaut dieſer Unterredung 
wiederzugeben, den das Blatt ſeinem gelegent⸗ 
lichen Pariſer Korreſpondenten J. Sauer⸗ 
wein verdankt. Wir entnehmen dieſer Unter⸗ 
redung folgende Stellen: 


„Als die Bolſchewiſten mein Land im Jahre 1920 be⸗ 
drohten, war ich in Paris. Ich zweifle nicht im geringſten 
daran, daß Polen, welches erſt unlängſt zu einem neuen 

Leben erwacht iſt, imſtande ſein wird, ſich jeglicher Aktion 
wirkſam entgegenzuſtellen, die darauf abzielt, feine Grenzen 
anzutaſten. Ich ſpreche nicht ausſchließlich als Pole, ſandern 
ich betrachte die Sache vom europäiſchen Geſichtspunkt aus. 
Ohne ein unabhängiges ſtarkes und lebensfähiges Polen 
wird es in Europa keinen Frieden geben. Es gibt ſogar 
viele deutſche Schriftſteller, die zugeben, daß die durch den 
„Ehrgeiz Friedrichs des Großen hervorgerufene Teilung Po⸗ 
lens ſowohl ein Verbrechen als auch ein Fehler war. (Die 
Teilung Polens wurde bekanntlich durch die Zarin Ka⸗ 
ctharina hervorgerufen. Hätte ſich Friedrich der Große da⸗ 
mals paſſiv verhalten, wäre unſere Heimat nach menſchlicher 
Vorausſicht nicht polniſch geblieben, ſondern unter die 
Zarenknute gekommen! D. R.) Das Jahr 1918 hat un⸗ 

bedingt dieſen Fehler wiedergutgemacht. Jetzt bedauert das 

Hitler⸗Deutſchland ſeine verlorenen Gebietsteile ebenſo wie 
‚Re der deutſche Bauer bedauert. Sie haben den Wunſch, 
‚Ihren Beſitz in einem Stück zu ſehen. Ich muß jedoch 
zerklären, daß das Reich, wenn es irgend welche Zugeſtänd⸗ 
Aniffe ereichen ſollte, ſich niemals zufrieden geben würde. 
Nach Danzig würde Deutſchland die Hände nach dem ganzen 
Korridor ausſtrecken, obgleich dieſer ganz von Polen be⸗ 
volkert iſt. (Nach der Entdeutſchungspolitik der letzten 
10 Jahre iſt das zum größten Teil der Fall. D. R.) 
Nach dem Korridor wird es Schleſien haben wollen, nach 
a Schleſien Elſaß und ſchließlich Sſterreich. 

„Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland will feine Ober- 
herrſchaft wieder aufbauen. Man fol ſich nur den Kriegs⸗ 
lärm und das Kriegsgeſchrei anhören, das man in Pots⸗ 
dam arrangiert hat. (In Potsdam war von Kriegsgeſchrei 
nicht mit einem Ton die Rede! D. R.) Würden die 
Franzoſen den Eindruck machen, daß ſie dieſem (nicht laut 
gewordenen) Geſchrei nachgeben und würde es ſcheinen, daß 
Frankreich Polen verläßt, ſo könnte Hitler triumphieren; 
denn er wäre der Mann, auf deſſen Anblick allein Frankreich 
zur Abkehr gezwungen worden wäre. Nach einigen Jahren 
würde er mit Achtung bei Frankreich vorſprechen, das ſich 
der Zeiten erinnern müßte, da ihr die Gelegenheit hattet, 
von Anfang an nicht nachzugeben und um euch eine ſolche 
Macht zu ſcharen, daß Hitler ſeine Achtung verloren hätte. 

„Vor zwei Tagen befand ich mich in einem intimen 
Geſpräch mit dem Präſidenten Rooſevelt. Man muß 
ihn am Abend ſehen inmitten ſeiner Familie und ſeiner 
nächſten Freunde. Nach den rieſigen Aufgaben und der un⸗ 
geheuren Verantwortlichkeit des Tages genießt Rooſevelt die 
Zerſtreuung wie ein Kind. Und wie loyal dieſer Mann 
iſt! Ein jeder ſeiner Gedanken liefert den Beweis dafür, 
daß er ein würdiger geiſtiger Nachfolger von 
Woodrow Wilſon iſt, der ein reizender 
Apoſtel () war. Am denkwürdigſten iſt mir das Datum 

vom 5. November 1916. Damals beſtritt ich meinen Lebens⸗ 
unterhalt durch Veranſtaltungen von Konzerten. Wilſon 
berief gerade die Vorſitzenden der verſchiedenen Hilfskomi⸗ 
tees für die unglücklichen Emigranten zu ſich. Als man uns 
ſagte, daß wir in ſein Kabinett kommen möchten, lehnte ich 
ab und erklärte ſeinem Sekretär, daß wir nicht irgend ein 

Hilfskomitee, ſondern die polniſche Nation repräſen⸗ 
tieren. Wilſon war etwas erſtaunt; doch er erklärte ſich 
damit einverſtanden, ſich perſönlich mit mir in ein Ge⸗ 
ſpräch einzulaſſen. Dieſe entſcheidende Unterhaltung wird 
mir unvergeßlich bleiben. Er ſagte mir damals: 


„Es iſt meine Überzeugung, daß Polen ſeine natür⸗ 
lichen Grenzen mit einem Zugang zum 
Meere wiedererlangen müßte“. 


Mein großer Freund, Oberſt Houſe, hatte hierzu den 
Weg gut vorbereitet. Einige Tage ſpäter beſtätigte Wilſon 
öffentlich ſeine Erklärung. 0 . 
„.. Fb kenne die Vorwürfe und Argumente, die aus 
der Tatſache der Abtrennung Oſtpreußens von 
Deutſchland deutſcherſeits angeführt werden. Doch 
Oſtpreußen iſt eine wirkliche deutſche Kolonie. Deutſchland 
betrachtet es als ein vollkommen beſonderes Gebiet. Un⸗ 
längſt ſagte der Bruder des Innenminiſters im Kabinett 
Papen, Herr von Gayl: „In Oſtpreußen ſind wir nicht 
Deutſche, wir ſind Preußen.“ Als wir den Verkehr durch 
den Korridor erleichtern, beſonders für Autos zugänglicher 
machen wollten, haben ſich die Deutſchen ſelbſt, die Behörden 
aus Berlin dieſem Plan widerſetzt. (Das ſtimmt nicht 
ganz. D. R.) Sie wollen durchaus nicht, daß dieſe Wunde 
geheilt werde. (Auch das iſt nicht richtig. D. R.) Im 
Gegenteil, ſie wollen ſich ihrer zu einer andauernden An⸗ 
regung und zur Hetze bedienen, die ſchließlich zu einer neuen 
Teilung Polens führen würde. Sollte Deutſchland uns den 
Korridor und Schleſien wegnehmen, ſo würden wir zu 

ſchwach ſein, um uns zwiſchen den mächtigen Nachbarn halten 
zu können. 

Suchen wir nicht nach irgend welchen kleinen Kombina⸗ 
tionen, wie z. B. nach einem Condominium. Wir hatten 
ſchon einmal nach der Teilung Polens im Jahre 1793 ein 
ſolches deutſch⸗polniſches Condominum. In Danzig dauerte 
es kaum einige Monate. Dentſchland fordert alles zurück, 
was es verloren hat, darüber braucht ihr euch keinen Täu⸗ 
ſchungen hingeben. Sich von ſeinem Platze erhebend und 
jedes Wort durch Handſchläge auf den Tiſch betonend, ſchloß 
Paderewſki mit der Frage: 

. „Wollt ihr Deutſchland das geben, was es fordert? 
Überlegt es euch gut! Es handelt ſich hier nicht um Polen 
allein, ſondern um Frankreich.“ 
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In einem weiteren Artikel veröffentlicht der „Ilnſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ einen ihm zugegangenen Brief aus 
dem Leſerkreiſe, in welchem von der Tätigkeit der polniſchen 
Emigration in Amerika in den Jahren 1914-1918 die Rede 
iſt. Aus dieſen Kreiſen wandte man ſich damals, bei Be⸗ 

kanntwerden des Manifeſts der Teilungsmächte 


(über ein ſelbſtändiges, unabhängiges Polen — 
D. Red.) an Paderewſki und erbat ſeinen Rat, wie man ſich 
dieſem Akt der Teilungsmächte gegenüber verhalten ſolle. 
Paderewſki erteilte die Antwort, es gebe kein Polen, ohne 
die ihm von Sſterreich und Deutſchland geraubten Gebiets⸗ 
teile. „Wir fordern“, ſagte Paderewſki, „Schleſien und 
Pommerellen. Wir fordern die hiſtoriſchen Grenzen!“ Am 
nächſten Tage wurde der Proteſt der Polen in 
Amerika von der amerikaniſchen Preſſe veröffentlicht. 
Paderewſki aber begab ſich ſchleunigſt nach Waſhington, 
wo es ihm gelang, Woodrow Wilſon dafür zu gewinnen, 
daß er in Verſailles der eifrigſte Verfechter der hiſtoriſchen 
Grenzen Polens wurde. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ermäßigung von Steuerrückſtänden. 


Das Finanzminiſterium hat die Ermächtigung der 
Finanzkammern und ⸗ämter zur Bewilligung von Nachläf⸗ 
ſen auf Steuerrückſtände und Steuerſtrafen vorübergehend 
erweitert. Die Finanzämter find ermächtigt worden, gene⸗ 
rell von bis zum 31. Dezember 1931 abgelaufenen Rückſtän⸗ 
den aus der Umſatz⸗ und Einkommenſteuer jedem Steuer⸗ 
ſchuldner den Betrag von 100 Zloty für jede dieſer beiden 
Steuern zu erlaſſen und denſelben Betrag auf Steuerſtrafen, 
die wegen der Entſtehung dieſer Mückſtände verhängt worden 
find, Ferner find die Finanzämter ermächtigt, auf indivi⸗ 
duellen Antrag der Steuerſchuldner und für den Fall ihrer 
Überzeugung, daß der Steuerſchuldner Entgegenkommen 
verdient, die Steuerſtrafen und Zinſen für Steuerrückſtände 
a) auf 3 Prozent jährlich bei bis Ende 1927 aufgelaufenen 
und o) auf 6 Proz. bei bis Ende 1980 aufgelaufenen Steuer⸗ 
ſchulden zu ermäßigen. Die Finanzkammern ſind zur Ge⸗ 
währung folgender Nachläſſe auf Steuerrückſtände ermäch⸗ 
tigt: bei der Umſatzſteuer bis zu 10 000 Zloty, bei der alten 
Umſatzſteuer bis zu 5000 Zloty, der Vermögensſteuer bis zu 
10 000 Zloty, der Kapital⸗ und Rentenſteuer bis zu 1000 
Zloty, der Grundſteuer bis zu 1500 Ztoty, der Gebäude⸗ 
ſteuer bis zu 1000 Zloty und der Lokalſteuer bis zu 500 
Zloty. Die Finanzkammern find ſchließlich ermächtigt, 
Steuerſchuldnern, welche mit ihren Gläubigern einen ge⸗ 
richtlich beſtätigten Vergleich abgeſchloſſen haben, ihre 
Steuerrückſtände in dem gleichen Umfange zu ermäßigen, 
wie die Forderungen der Gläubiger des Steuerſchuldners 
durch den betreffenden Vergleich ermäßigt worden ſind. 


Juriſtiſche Nundſchau. 


Berufungen gegen Platzſteuer. 
(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat entſchieden, daß für 
die Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen die Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 29. Dezember 1926 (Dziennik 
Uſtaw, Poſ. 95, vom Jahre 1927), wonach Berufungen gegen 
Entſcheidungen der Magiſtrate in Angelegenheiten der Woh⸗ 
nungs⸗ und Geſchäftslokalſteuer, ſowie der Bauplatzſteuer an 
die Wojewodſchaftsgerichte im Wege (durch Vermittlung) der 
Magiſtrate einzureichen ſeien, rechts ungültig und da⸗ 
her nicht rechts verbindlich ſei, weil dieſe Verord⸗ 
nung mit den noch in Geltung ſtehenden Beſtimmungen des 
preußiſchen Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883, ſowie mit den Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Bemeſſung und Eintreibung von Kommunalabga⸗ 
ben vom 14. Juli 1893 in Widerſpruch ſtehe. 


Der Sachverhalt, der dieſer Entſcheidung des Oberſten 
Verwaltungsgerichtes zugrunde lag, iſt folgender: Der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Graudenz forderte von einer Bürgerin eine 
Steuer für unbebaute Plätze ein und bemerkte in einer Be⸗ 
lehrung über dieſe Aufforderung, daß eine Berufung 
gegen dieſe Steuer innerhalb 14 Tagen an das Woje- 
wodſchaftsgericht einzureichen ſei. Nachdem die Berufung 
gemäß dieſer Belehrung vom Rechtsanwalt der Frau an das 
Wojewodſchaftsgericht in Thorn eingereicht worden war, 
wies der Vorſitzende des Wojewodſchaftsgerichtes die Be⸗ 
rufung ab mit der Begründung, daß die Einreichung ver⸗ 
fpätet erfolgte, weil inzwiſchen durch die Überſendung der 
Berufung an den Magiſtrat der Stadt Graudenz, damit durch 
die Vermittlung des Magiſtrates, gemäß $ 13 der Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 19. Dezember bezw. 29. De⸗ 
zember 1926, die Berufung an das Wojewodſchaftsgericht ge⸗ 
langt, der 14tägige Termin zur Einreichung verſtrichen war. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht, bei welchem Reviſion 
gegen die abweiſende Entſcheidung des Wojewodſchaftsgerich⸗ 
tes eingelegt worden war, entſchied, wie eingangs erwähnt. 
Die Begründung der Entſcheidung des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichtes lautet: Das preußiſche Geſetz über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 beſtimmt in 
§ 63, daß Klagen im adminiſtrativen Streitverfahren im 
Zeitraum von 2 Wochen nach Zuſtellung der geklagten Ent⸗ 
ſcheidung an das zuſtändige Gericht einzureichen ſeien. Dieſe 
Beſtimmung findet auch Anwendung auf Klagen gegen Ent⸗ 
ſcheidungen der Kommunalbehörden betreffs der Kommunal⸗ 
abgaben gemäß SS 69 und 70 des Kommunalabgabengeſetzes 
vom 14. Juli 1898. 

Auf dieſe Beſtimmungen der preußiſchen Geſetze beziehen 
ſich auch das polniſche Geſetz vom 2. Auguſt 1926 über die 
Wohnungs⸗ und Geſchäftslokalſteuer, ſowie die Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 22. April 1927 über den Ausbau 
der Städte, welche für die Entſcheidung von Berufungen 
in Angelegenheit dieſer Steuern in den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen die Beſtimmungen des $ 69 u. ff. 
des preußiſchen Geſetzes vom Jahre 1893 als maßgebend er⸗ 
klären. Wenn in Betracht gezogen wird, daß die Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 29. Dezember 1928, laut wel⸗ 
cher Berufungen in den gedachten Angelegenheiten durch die 
Magiſtrate an das Wofewodſchaftsgericht einzureichen ſeien, 
zeitlich hinter der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
22. April 1927 zurückliegt, welche ſich auf die bezüglichen 
Beſtimmungen des genannten preußiſchen Geſetzes beruft, 
ſo ſei nicht anzunehmen, daß in der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters etwas anderes beſtimmt worden ſei, als in der 


Veroroͤnung des Staatspräſidenten, und zwar um fo weni⸗ 


ger, als auch das Geſetz vom 2. Auguſt 1926, welches dem 
Finanzminiſter eben die Ermächtigung erteilt, genaue Be⸗ 
ſtimmungen im Gegenſtande der Berufungen zu erlaſſen, be⸗ 
züglich der Berufungen an die Wojewodſchaftsgerichte nichts 
erwähnt. Infolgedeſſen ſeien Berufungen an die Wojewod⸗ 
ſchaftsgerichte gemäß den Beſtimmungen des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesordnung vom Jahre 1883 
unmittelbar (nicht durch die Magiſtrate) etnzureichen. 


und 52 des Geſetzes über die 


zu Laſten der © 


Das Oberfte Verwaltungsgericht ſah ſich »eraulaßt, bin⸗ 
ſichtlich dieſer Angelegenheit einen Rechtsgrundſatz 
auftzuſtellen, der lautet: 

„Entgegen den Beſtimmungen des $ 13 der Verordnung 
des Finanzminiſters vom 29. Dezember 1926 (Dz. Uſtaw, 


Poſ. 95 ex 1927), ſowie des $ 31 der Verordnung des Finanz⸗ 


mini vom 3. November 1927 (Di. Uftaw, Poſ. 913), ſind 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen Klagen 
gegen Entſcheidungen der Magiſtrate in Angelegenheit der 
Bemeſſung a) der Lokalitätsſtener, b) der ſtaatlichen Steuer 
für unbebaute Plätze, unmittelbar an das zuſtändige Woje⸗ 
wodſchaftsgericht in einem Zeitraum von 2 Wochen (88 63, 51 

allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1888) einzureichen.“ (Entſcheid. des Oberſten 
Verwaltungsgerichts vom 7. Dezember 1992, verkündet am 
27. Februar 1933, Reg.⸗Nr. 644/81.) 


Kleine Rundſchau. 


Der Monte Evereſt überflogen. 


Bombay, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die unter 
Führung von Lord Clydesdal ſtehende engliſche Flieger⸗ 
expedition ſtieg am Montag zum erſten Mal zur überflie⸗ 
gung des Monte Evereſt auf. Der Flug iſt geglückt und die 
Überfliegung des Evereſt durch die engliſchen Flieger Fel⸗ 
lows, Lord Clydesdal, Meintyre und Blacker 
wird von der engliſchen Preſſe in großer Aufmachung und 
im ſpaltenlangen Berichten gemeldet. Die beiden Flug⸗ 
zeuge ſtiegen um 8.15 Uhr von Lalbalu auf und befanden 
fi um 9 Uhr bereits in einer Höhe von 10 bis 11 000 Metern, 
wo eine Windgeſchwindigkeit von 100 Stundenkilometern 
feſtgeſtellt wurde. Um 10.15 Uhr überflogen beide Maſchi⸗ 
nen den Gipfel in ganz geringer Höhe von etwa 35 Metern 
über der Bergſpitze. Die Maſchinen kreiſten eine Viertel⸗ 
ſtunde lang über dem Gipfel, während die Boroͤphotographen 
mit Hochdruck arbeiteten. Die Sicht war ſehr gut. Man 
hofft auf eine große Ausbeute. Um 11.90 Uhr landeten die 
Maſchinen wieder in Lalbalu. Die Flieger ſchilderten die 
überwältigenden Eindrücke der Berglandſchaft. Die Piloten, 
die der Expedition Ruttledge nachforſchten, die 
zu Fuß den Aufſtieg auf den Evereſt begonnen hat, konnten 
jedoch dieſe nicht ſichten. 


Furchtbare FJamilien⸗Tragödie in München. 


München, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Im Hauſe 
Kapuzinerſtraße 19 hat ſich in der vergangenen Nacht eine 
furchtbare Familien⸗Tragödie abgeſpielt. Dort fand man 
den 40 jährigen kaufmänniſchen Vertreter Volkert, feine 
33 jährige Frau, ſeine drei Söhne im Alter von 10 und 7 
Jahren ſowie von 9 Monaten und die 5 Jahre alte Tochter, 
insgeſamt alſo 6 Perſonen, tot in den Betten liegend vor. 
Über die Urſache des entſetzlichen Unglücks tft vorläufig noch 
nichts bekannt. Volkert hatte angeblich mit wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. 


Flugzengzuſammenſtoß im Hochgebirge. 


Stockholm, . April. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
eigenartiges und folgenſchweres Flugzeugunglück ereignete 
ſich am Sonntag im Hochgebirge in Jämtland (Nordͤſchwe⸗ 
den). Für einen verunglückten Skiläufer hatte man ein 
Krankentransportflugzeug angefordert. Da keine größere 
Maſchine zur Verfügung ſtand, wurden zwei kleinere Flug⸗ 
zeuge entſandt. Bei der Landung wurde die zweite Ma 
ſchine von einer Bö aus der Richtung geworfen und fuhr 
auf die erſte bereits gelandete Maſchine auf. Hierbei wur⸗ 
den der Flugzeugführer Hauptmann Kindberg und der 
Chefarzt Bodelberg ſchwer verletzt. Der Führer 
der zweiten Maſchine mußte nun auf Skiern viele Kilo⸗ 
meter weit laufen, um telephoniſch zwei weitere Flugzeuge 
zum eiligen Abtransport der Verunglückten heranzuholen. 
Unter großen Schwierigkeiten wurden ſchließlich der Ski⸗ 
läufer und die beiden anderen Verwundeten ins Kranken⸗ 
haus überführt. Die Verletzungen von Hauptmann Kind⸗ 
berg, der einen komplizierten Schädelbruch erlitt, find 
lebensgefährlich. 


Geheimnisvolles Nachſpiel der Flugzeugkataſtrophe 
bei Diemniden 


London, 3. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Kata- 
ſtrophe des engliſchen Flugzeuges „City of Liverpool“ bei 
Dixmuiden wird möglicherweiſe noch ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel haben. Die Leiche des bei der Kataſtrophe ums Leben 
gekommenen 6Yjährigen jüdiſchen Journaliſten und Ge- 
ſchäftsmannes Albert Voß iſt ſofort nach der Ankunft in 
Mancheſter von der Polizei beſchlagnahmt worden. Voraus⸗ 
ſichtlich wird eine Leichenunterſuchung ſtattfinden. Mög⸗ 
licherweiſe wird Voß, der bekanntlich drei Kilometer von 
dem Flugzeugwrack aufgefunden wurde, mit dem Inbrand⸗ 
geraten des Flugzeuges in Verbindung gebracht. Voß 
machte Geſchäftsreiſen nach Deutſchland, wo er ſich dunklen 
Geſchäften gewidmet haben ſoll. Die Frau von Voß war die 
Tochter des Profeſſors Cohn, des Gründers des internatio⸗ 
nalen Cohn⸗Inſtituts in Brüſſel. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Franz W. in P., pow. Budgolzez. Wenn die Beſtimmung in 
dem Überlaſſungsvertrage von Ihnen richtig wiedergegeben 
dann find die 9000 Zloty nicht am 1. Oktober 1993 fällig und 
bar, ſondern ſie können an dieſem Tag erſt mit Balsjäßriger riſt 
ekündigt werden und find erſt am 1. April 1934 fällig und zahlbar. 
Purch rordnung des Staatspräſtdenten vom 23. Auguſt 1932 find 
in den einzelnen Kreiſen Schiedsgerichte ins Leben gerufen wor⸗ 
den, die über die Rückzahlungstermine, die Bedingungen für die 
Rückzahlung und die Zinsſätze für die Schulden der kleinen land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe, die nicht mehr als 50 Hektar betragen, 
Entſcheidungen treffen können. Wenden Sie ſich an dieſes Schleds⸗ 
amt im Kreiſe Bromberg, das für Sie zuſtändig if, Dieles 
Schiedsamt iſt befugt, den Zahlungstermin für die Schuld feſt⸗ 
zuſetzen und eventuell auch die Abzahlung der Schuld auf Raten 
zu verteilen, deren Zahlung innerhalb dreier Jahre erfolgen muß. 
Eine Herabjegung der Zinſen kommt für Sie nicht in Frage, da 
Ihre Schuld nur mit 5 Prozent zu verzinſen iſt. Höhere Pran 
kann das Schiedsamt herabſetzen aber höchſtens auf 6 Prozent. 
Eine S der Schuldſumme kann nicht in Betracht kommen. 
Die Koſten für die nn des Geldes nach Deutſchland gehen 
5 in Deutſchland. Die letzteren brauchen 
zur Löſchung im Grundbuch nicht herzukommen, es genügt, daß fie 
Ihnen löſchungsfähige, d. 5. von einem Notar beurkundete und 


von dem zuſtändigen Landgerichtspräſidenten beglaubigte Quittun⸗ 


gen überſenden. Die Koſten für die Löſchung gehen zu Ihren 
e 


Alekſander 2. in N. Ihr Unternehmen fällt unter Art. 11 
Punkt 9 des Gewerbeſteuergeſetzes in der Faſſung vom 19, Dezem⸗ 
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ener zu en. * * n neuen Ge⸗ 
ſegesbert keine von 2 Progent. 


Gleichſchaltung 


auch im Reichsverband der Induſtrie. 


Berlin, 1. April. (WTB.) Der „Völkiſche Beobachter“ 
veröffentlich folgende parteioffiziöſe Mitteilung der 
NSDAP.: 

Die nationale Revolution hat eine entſprechende Anpaſ⸗ 
ſung der induſtriellen Verbandspolitik erforderlich gemacht. 
Dr. Otto Wagner im Verbindungsſtab der NSDAP. hat ſich 
deshalb heute mit dem Präſidenten des Reichsverbandes 
der Deutſchen Induſtrie in Verbindung geſetzt und folgende 
Beſchlüſſe erwirkt: 

1. Als Vertrauensmann der NSDAP. wird Dr. 
Hans von Lucke, als Vertrauensmann deutſchnationaler 
Wirtſchaftskreiſe Herr Alfred Möllers, Mitglied des 
Reichstags, der Vorſitzende des Bundes für nationale Wirt⸗ 
ſchaft und Werkgemeinſchaft, in die Geſchäfts führung 

„des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie aufgenommen. 

2. Präſidium und Geſchäftsführung des Reichsverbandes 
der Deutſchen Induſtrie werden in deren Hinſicht um⸗ 
geſtaltet. 

3. Dem Urlaubsgeſuch des bisberigen geſchäfts⸗ 


führenden Präſidialmitglieds Geheimrats Kaſtl wird 
ſtattgegeben. 
Mit dieſer beginnenden Anderung der induſtriellen 


Wirtſchaftspolitik ſoll unſerer weltanſchaulichen 
Einſtellung zur Wirtſchaft Rechnung getra⸗ 
gen werden. Die wirtſchaftspolitiſchen Organe der 
NSDAP. haben in wirtſchaftspolitiſchen Fragen aufs engſte 
mit unſerem neuen Vertrauensmann in der Geſchäftsfüh⸗ 
rung des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie zuſam⸗ 
menzuarbeiten, und jedes eigenmächtige Vorgehen einzelner 
Gruppen hat zu unterbleiben. In dringenden und wichtigen 
Fällen ſind die bisherigen Wirtſchaftsbeauftragten der 
NSDAP. zur Herbeiführung einer vorläufigen Entſcheidung 
befugt. Sie halten dauernde Verbindung mit unſerem Ver⸗ 
trauensmann im Reichsverband der Deutſchen Induſtrie. 


Kein Rücktritt Neuraths. 


Von unterrichteter Seite wird gegen eine Berliner 
Meldung des Reuter⸗Bureaus Stellung genommen, wonach 
die Ernennung des Nationalſozialiſten Roſenberg zum 
Leiter des außenpolitiſchen Amtes der NSDAP den Anlaß 
zu einem Rücktrittsgeſuch des Reichsaußenminiſters Frei⸗ 
herrn von Neurath gegeben habe. In der Meldung iſt 
weiter behauptet worden, daß Herr von Neurath ſeinen 
früheren Londoner Poſten wieder einnehmen werde, 
daß Botſchafter Nadolny an die Stelle des Botſchafters 
von Dirkſen in Moskau rücken werde und daß Vize⸗ 
kanzler von Papen, vielleicht mit dem Nationalſozialiſten 
Roſenberg als beigeordnetem Kommiſſar die Leitung des 
Außenminiſteriums übernehmen dürfte, falls Roſen⸗ 
berg nicht ſogleich zum Außenminiſter ernannt werden ſollte. 
Von unterrichteter Seite werden die Behauptungen 
über einen Wechſel auf dem Außenminiſter⸗ oder auf den 
genannten diplomatiſchen Poſten dementiert. Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherr von Neurath habe weder ſeinen 
Rücktritt angeboten, noch 1 er mit ſolchen Abſichten. 


eos Verſtändnis 
für die Nationale Revolution im Reich. 


Dem Präſidenten des Deutſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
ausſchuſſes iſt von der größten amerikaniſchen Kirchen⸗ 
vereinigung, dem Bundesausſchuß der chriſtlichen Kirchen 
(Federal Council of the Churches of Christ), durch ihren 
Vorſitzenden, Reverend Cadman (Newyork), das folgende 
Telegramm zugegangen: 

„Die Beunruhigung chriſtlicher Kreiſe Amerikas über 
Meldungen betreffend antiſemitiſcher Bewegung in Deutſch⸗ 
land bedeutet in keiner Weiſe, daß das amerika⸗ 
niſche Volk die Achtung vor dem deutſchen 
Volke verloren hat oder unſere Liebe zu unſeren 
chriſtlichen Brüdern verringert worden iſt. Wir haben 
volles Verſtändnis für die Anzeichen der neuen 
Einheit und der P v , ⅛² Vd hf —— Hoffnung im deutſchen Volke 


Das Geheimnis der „Atlantique“. 


Die ganze Welt erinnert ſich noch an die entſetzliche 
Kataſtrophe des franzöſiſchen Luxusdampfers „Atlantique“, 
der im Armelkanal verbrannte und deſſen Beſatzung zum 
Teil durch herbeieilende Schiffe — unter ihnen vor allem 
durch den deutſchen Dampfer „Ruhr“ — gerettet werden 
konnte. Das Schiff fuhr ohne Paſſagiere, da es zwecks 
notwendiger Reparaturarbeiten einen Hafen anlaufen ſollte. 

Das Wrack des verunglückten Schiffes wurde in den 
Hafen von Cherbourg gebracht, wo es einer genauen 
gerichtlichen Unterſuchung unterzogen werden ſollte, 
vor allem deshalb, um die Urſache des Brandes feſt⸗ 
zuſtellen. Wie franzöſiſche Zeitungen berichten, iſt man im 
Verlauf dieſer Unterſuchung einem ſeltſamen Ge: 
heimnis auf die Spur gekommen. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ließ natürlich keinen Winkel des Wracks 
undurchſucht, und als man die völlig ausgebrannte Kabine 
des Schiffsleutnants Eyen durchſtöberte, fand man dort 
menſchliche Knochen, die ſich bei der gerichtsmedizini⸗ 
ſchen Unterſuchung als die Knochen einer Frau feſtſtellen 
ließen. Man ſtand deshalb einem unheimlichen Rätſel 
gegenüber, weil man wußte, daß alle weiblichen Angeſtellten 
der „Atlantique“ zwei Maſſeuſen, eine Hilfsköchin, eine 
Obſthändlerin a eine Friſeuſe — gerettet worden waren. 

Wer alſo war die Frau, die in der Kabine des Leut⸗ 
nants verbrannt iſt? 

Plötzlich erinnerten ſich Augenzeugen des Brandes und 
der Rettungsarbeiten eines bisher unbeachteten Vorgangs. 
Als ſich die Rettungsboote mit den geretteten Beſatzungs⸗ 
mitgliedern ſchon auf hoher See befanden, fuhr der Schiffs 
leutnant Even plötzlich auf von feinem Sitz, machte eine Ge⸗ 
bärde der Verzweiflung und ſprang dann mit einem Satz 
ins Waſſer. Unter Aufbietung ſeiner ganzen Kraft ſchwamm 
er hinüber zu dem brennenden Schiff, von dem gerade das 
letzte Rettungsboot abſtoßen wollte. Man konnte Eyen zu⸗ 
nächſt nicht hindern, ſich in die Flammen zu ſtürzen, und 
man ſah, wie er ſich den Weg zu ſeiner Kabine durch das 
Feuer hindurch zu bahnen ſuchte. Erſt als der Offizier 
kraftlos zuſammenbrach, konnte er gebändigt und auf das 
Rettungsbobt gebracht werden. Eyens Körper war mit 
Brandwunden bedeckt; aus feinem Munde kamen wimmernde 
Laute und man hörte, daß er immer wieder dieſelben Worte 
formte: „Rettet ſie, helft ihr!“ 

Damals ſchrieb man den Ausbruch Eyens der Tatſache 
zu, daß das Entfetzen über die furchtbaren Ereigniſſe die 


„Es gibt lein Brot! Wir müſſen ſterben!“ 


Der bisherige politiſche Sekretär Lloyd Georges, 
Garreth⸗Jones, hat über das Beſtehen einer den größ⸗ 
ten Teil des europäiſchen Rußlands umfaſſenden Hungers⸗ 
not, die ſich in den nächſten Monaten weiter verſchär⸗ 
fen werde und der Kataſtrophe von 1921 bereits gleichſtehe, 
ſchlüſſiges Material aus Rußland mitgebracht, deſſen Publi⸗ 
kation bevorſteht. Nur Moskau und Leningrad ſeien davon 
ausgenommen. 

Jones hat u. a. Teile der Ukraine zu Fuß durch⸗ 
wandert und hat in Moskau flüchtende Bauern 
aus allen Teilen Rußlands gefragt. Er hat aus Quellen, 
an deren Zuverläſſigkeit er nicht zweifelt, die Nachricht be⸗ 
kommen, 


daß bereits ein Fünftel der Bevölkerung von 
Kaſakſtan an Hunger zugrunde gegangen ſei. 
Der Schrei: „Es gibt kein Brot! Wir müſſen ſterben!“, ſei 
ihm überall auf ſeinen Reiſen entgegengeklungen, auch in 
Kollektiven, deren er eine große Anzahl beſucht hat. Vor 
den Augen eines Kommuniſten, der das Beſtehen von Hunger 
in Rußland beſtritt, habe ein Bauer, der im gleichen Eiſen⸗ 
bahnwagen ſaß, ein Stück Brot aus einem Spucknapf heraus⸗ 
geholt, das Jones aus der Hand gefallen war. 
Garreth⸗Jones iſt eine ſehr bekannte und an⸗ 
geſehene Perſönlichkeit in London, beſonders in politiſchen 


und nehmen innigen Anteil an den Beſtrebungen 
Deutſchlands, gleichberechtigt in der Welt zu ſein. 
Ausführlicheres folgt mit Brief.“ 

* 


„Kreuz und Adler,“ 


Der unter dem Ehrenſchutz des Vizekanzlers von Pa⸗ 
pen ſtehende Bund katholiſcher Deutſcher „Kreuz und 
Adler“ hat einen Aufruf an die katholiſchen Deutſchen 
erlaſſen, der zur Sammlung aller Katholiken auf chriſtlich⸗ 
konſervativer Grundlage auffordert. 

. * 


SS Führer Himmler 
Politiſcher Polizeikommandeur für Bayern. 


Der bayeriſche kommiſſariſche Miniſter des Innern, 
Wagner, hat, um eine ſtraffe und einheitliche Durch⸗ 
führung der zur Aufrechterhaltung der Sicherheit des 
Staates erforderlichen Maßnahmen zu gewährleiſten, die 
Stelle eines politiſchen Polizeikommandeurs 
für Bayern geſchaffen und dazu den Reichsführer der 
SS und kommiſſariſchen Polizeipräſidenten von Nürnberg 
und München, Himmler, ernannt. In Zuſammenhang 
damit ſcheidet die bayeriſche politiſche Polizei aus dem 
Dienſtbereich der Polizeidirektion München aus. Dem poli⸗ 
tiſchen Polizeikommandeur Bayerns unterſtehen die politiſche 
Polizei Bayerns, die politiſche Hilfspolizei in ihren ſämt⸗ 
lichen Formationen für die Exekutive und die bereits be⸗ 
ſtehenden und noch einzurichtenden Konzentrationslager. 
Auf Anforderung ſtehen dem politiſchen Polizeikommandeur 
Bereitſchaftspolizei, blaue Polizei und Gendarmerie für die 
Exekutive zur Verfügung. Seine Dienſtſtelle erhält eine 
eigene Wirtſchaftsabteilung und eigenen Kraftwagenpark. 

* 


Zentralſtelle für Raſſenfragen? 


Am Montag nachmittag tagte in München unter dem 
Vorſitz des Abgeordneten Streicher das Zentralkomitee 
zur Abwehr der jüdiſchen Greuel⸗ und Boykotthetze. Strei⸗ 
cher berichtete über den Verlauf des Boykotts in Deutſch⸗ 
land. Beſonders erfreulich ſei die eiſerne Diſziplin 
geweſen, mit der der Abwehrkampf in allen Teilen des 
Reiches durchgeführt wurde, was auch vom Auslande bereit⸗ 
willig anerkannt worden ſei. Aber noch ſei die Gefahr, 
die Deutſchland bedrohe, nicht gebannt. Es gelte jetzt, 
die erſtürmte Stellung auszubauen. Die jüdiſche Frage ſei 


Sinne des Leutnants verwirrt hatte, und man maß auch 
ſeinen Worten keine weitere Bedeutung bei. Jetzt erſt, nach 
dem gräßlichen Fund in Eyens Kabine, weiß man, daß 
irgendein dunkles Geheimnis den jungen Offi⸗ 
zter auf das brennende Schiff zurücktrieb, daß er in ſeiner 
Kabine eine Frau verborgen gehalten hatte, von deren Vor⸗ 
handenſein weder der Kapitän noch ein anderer Bewohner 
der „Atlantique“ eine Ahnung gehabt hatte. 
Leutnant Eyen liegt noch immer ſchwer krank in einem 
Cherbourger Krankenhaus. Der Vorſitzende der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion wurde zu ihm gelaſſen und fragte ihn, 
ob er eine Frau in ſeiner Kabine verborgen gehalten habe. 
Eyen antwortete nur durch ein Senken des Hauptes. 
Weiter war nichts aus ihm herauszubringen; er ſchwieg auf 
alle übrigen Fragen. Da es um den Kranken noch immer 
recht ſchlecht ſteht und da ihn die Vernehmung ſehr auf⸗ 
zuregen ſchien, mußte das Verhör beendet werden. Man 
muß nun abwarten, wann Leutnant Eyen vernehmungs⸗ 
fähig ſein wird, und kann nur hoffen, daß durch ſeine Aus⸗ 
ſage die Tragödie in der Kabine der „Atlantique“ geklärt 


werden kann. 
2 


Der Atlantique⸗Bericht abgeſchloſſen. 


Nachdem vor kurzer Zeit einige ehemalige Angehörige 
der Beſatzung des verunglückten Ozeandampfers „Atlan⸗ 
tique“ von einer längeren Seereiſe zurückgekehrt und dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt wurden, konnte die Beweis⸗ 
aufnahme in dem Unterſuchungsverfahren abgeſchloſſen 
werden. Die Kommiſſion hat ſofort einen eingehenden Be⸗ 
richt geſchrieben, der bereits von dem Präſidenten der Un⸗ 


terſuchungskommiſſton dem franzöſiſchen Marineminiſterlum 


eingereicht wurde. Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, 
daß die Annahme, das Schiff ſei durch Brandſtiftung 
vernichtet worden, mindeſtens ſehr viel Wahrſcheinlich⸗ 
keit für ſich habe. Die Fahndungen der franzöſiſchen und 
engliſchen Polizeibehörden nach dem Verdächtigen, der an⸗ 
geblich in London einen Arbeitsloſen zur Beihilfe an dem 
Verbrechen überreden wollte, ſind weiter im Gange. 
* 


Prozeß wegen der „Atlantique“ 


In Paris vor dem Seine-Tribunal hat die erſte Serie 
der Prozeſſe begonnen, die wegen des ſenſationellen 
Brandes aufder „Atlantique“ ausgefochten werden 


er einen Beweis der 


noch dieſes Schiff auf den Namen „Atlantique“ taufte, 


und publiziſtiſchen Kreiſen. Seine früheren Artikel über 
Rußland, die er regelmäßig auf ſeinen jährlichen Reiſen 
dorthin veröffentlicht, find allſeits ſtets als objektiv und 
außerordentlich gut informiert anerkannt wor⸗ 
den. Daß die Sowjetunion mit allen Mitteln die Wahrheit 
über den fürchterlichen Ausgang des Kollektivierungs⸗ 
verſuchs von 140 Millionen ruſſiſchen Bauern ſeit langem 
unterdrückt, war bekannt. Garreth⸗Jones weiſt darauf hin, 
daß die ausländiſchen Korreſpondenten in Moskau ſeit ge⸗ 
raumer Zeit nicht mehr in das Innere Rußlands hinein⸗ 
dürfen. Im übrigen iſt es auch bekannt, daß Korreſponden⸗ 
ten in Moskau durch die Zenſur und andere Mittel, bes 
ſonders durch Druck in der Aufenthaltsbewilligung behindert 
werden, die Wahrheit zu ſchreiben. Als im Jahre 1929 der 
Kampf gegen die Kulaken zugleich mit der Kollektiviſierung 
begann, war es ſchon offenbar, daß ſich das gleiche Unglück 
wiederholen werde, das ſchon 1920 und 1921 das ruſſiſche 
Volk betroffen hat, wo Millionen ums Leben kamen. Dieſe 
Hungersnot werde — ſo urteilt der engliſche Rußlandfahrer 
— den Beginn ernſter Arbeitsloſigkeit in 
einem Land bedeuten, das ſich bisher gerühmt habe, für 
jeden Menſchen eine Beſchäftigung zu finden. In der Ver⸗ 
haftung britiſcher Ingenieure in Moskau erblicke 
Beſtürzung der Sowjetbehörden. 


die ernſteſte Frage, die im deutſchen Volk zu löſen ſei. 
Selbſtverſtändlich werde von allen verantwortlichen Stellen 
weiter an der Aufklärung des deutſchen Volkes gearbeitet. 
Vielleicht würde bereits in allernächſter Zeit eine Zen⸗ 
tralſtelle für Raſſenfragen geſchaffen. An alle 
deutſchen Geſchäfte würden in allernächſter Zeit große Schil⸗ 
der ausgegeben, die ſie als ſolche kennzeichnen. 


* 


Die Schweiz duldet keine Juden aus Deutſchland 


Berlin, 4. April. (PA T.) Die Schweizeriſchen Föderal⸗ 
Behörden haben eine Verordnung erlaſſen, nach welcher Ju⸗ 
den, die aus Deutſchland kommen, zu einer ſtändigen Nie⸗ 
derlaſſung in der Schweiz nicht zugelaſſen werden. Sie ge⸗ 
nießen nur das Recht eines vorübergehenden Aufenthalts. 
Jegliche Beſchäftigungen zu Erwerbszwecken, der Kauf von 
Immobilien, die Gründung von Handelsunternehmungen, 
der Beitritt zu Handels⸗Genoſſenſchaften iſt Juden verboten. 
Die Polizei hat die Weiſung erhalten, unverzüglich zu in⸗ 
tervenieren, falls dieſe Beſtimmungen umgangen werden 
ſollten, und die Schuldigen aus der Schweiz auszuweiſen. 
Der Schritt der Schweizeriſchen Regierung wird mit der 
überlaftung des Arbeitsmarktes in der Schweiz 


begründet. 
= 


Das Horſt Weſſel⸗Lied. 


Der Vorſitzende der politiſchen Zentralkommiſſion der 
NSDAP, Rudolf Heß, teilt mit: So wenig wie das 
Deutſchlandlied gehört das Horſt Weſſel Lied, 
unter deſſen Klängen hunderte Kämpfer der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung zu Grabe getragen wurden, in Ka⸗ 
baretts, Tanzlokale und ſo weiter. Es entſpricht auch nicht 
der Würde dieſer Lieder, daß ſie zwiſchen alltäglichen Pro⸗ 
grammen in Reſtaurants geſpielt werden. Die Partei⸗ 
genoſſen ſind verpflichtet, die Inhaber entſprechender Lokale 
nötigenfalls hierauf aufmerkſam zu machen. Umſo mehr 
kann dann erwartet werden, daß ſämtliche Anweſenden ſich 
von ihren Plätzen erheben, wenn die Nationalhymne oder 
das Lied der nationalen Revolution bei beſonderem Anlaß 
geſpielt werden. 

Ab 1. April ſpielt der Deutſchlandſender am 
Schluß ſeiner Abendprogramme regelmäßig vor dem 
Deutſchlandlied das Horſt⸗Weſſel⸗ Lied. 
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Im April 1990 lief in Saint Nazatre das Prachtſchiff 
der Compagnie Sud⸗Atlantique vom Stapel. 5 


ſich ein Sturm. Die Klötze konnten nicht weggezogen wer⸗ 
den. Die Wellen der aufgeregten See ſchoſſen bis hoch auf 
das Deck des neuen Schiffes, das damit mit einer erheb⸗ 
lichen Verſpätung und lange nach der Taufe von dem Dock 
ins Waſſer kam. Man ging mit einem Lächeln und einer 
weiteren Flaſche Champagner über die kleine Störung hin⸗ 
weg. Aber die alten Seeleute unkten und ſchüttelten den 
Kopf. Das würde nicht gut geben mit der „Atlantique“. 
Das Geſchick ſtrafte fie Lügen, bis am 4. Januar die Kata⸗ 
ſtrophe kam und die „Atlantique“ auf hoher See ausbrannte. 
Viele Tote, viele Berletzte und — der Verluſt des Schiffes. 
Die Unken hatten recht behalten. 

Es geht jetzt bei den Prozeſſen, die ſich zwiſchen Paris 
und London abwickeln werden, um die 72 Perſonen, welche 
die Verſicherung der „Atlantique“ unterſchrieben und die 
Verſicherungsgebühren einkaſſierten, um die Summe von 
170 Millionen Frank. Als bei Lloyd in London am 4. Ja⸗ 
nuar die alte Schiffsglocke läutete und der Lautſprecher ver⸗ 
kündete, was geſchehen fet, da herrſchte erſt eine erhebliche 
Panik. Aber die 72, die die Verſicherung der „Atlantſaue“ 
hielten, fanden bald ihre Sicherheit wieder. Sie ſind faſt 
reſtlos Engländer. Sie beſtreiten vor allem, daß die „At⸗ 
lantique“ ein Totalverluſt jet. Sie erbieten ſich, engliſche 
Firmen namhaft zu machen, die das Schiff für 100 Millionen 
Frank reparieren würden. Natürlich nicht auf Koſten der 
Verſicherung! 

Die Halter der Verſicherung beſtreiten weiterhin, ſofort 
zahlen zu müſſen. Es müſſe einwandfrei feſtgeſtellt werden, 
wie das Feuer entſtanden ſei. Wenn ein Baufehler vorliege, 
dann hafte die Baufirma. Man ſieht die Halter der Ver⸗ 
ſicherung wie die Verzweifelten um ihr gutes Geld kämpfen. 
Man peinigt ſich gegenſeitig mit vorläufigen Verfügungen, 
alarmiert erneut den Staatsanwalt, damtt er Brandſtifter 
verhafte oder Wracks beſchlagnahme. Ein hitziger Kampf iſt 
entbrannt, der nur dem verſtändlich fein wird, der einmal 
bei Lloyd in London eine Stunde zur Börſenzeit zubrachte, 
oder der die Zähigkeit der Seeleute und ihrer Verſicherungs⸗ 
halter kennt. Es iſt das ſchwerſte, das einträglichſte un! 
auch wieder das verluſtreichſte Geſchäft der Welt. 
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Vishal Kundin. 


Auslandskapital 
in polniſchen Aktien ⸗Geſellſchaften. 
Amtlichen Feſtſtellungen zufolge beſtanden am 1. Jaunar d. Is. 


Polen 1414 Aktien⸗Geſellſchaften mit einem geſamten Aktien⸗ 
tal von 3 460,4 Millionen * 1 es Kapital war 


aran mit 1617,63 Millionen Zloty, d mit 46,7 Prozent beteiligt. 
us landskapital iſt in der . mit 84 Prozent, in 
der Hütteninduſtrie mit 77,1 Prozent, in der elektrotechniſchen 
uduſtrie mit 47,4 Prozent, in den Elektrizitätsgeſellſchaften mit 
75,4 Prozent, in der chemiſchen Induſtrie mit 41, rozent, in der 
letallinduſtrie mit 28,8 Prozent, in der Textilinduſtrie mit 28,1 
rozent, in Transport⸗ und Verkehrsgeſellſchaften mit 28,5 Pro⸗ 
zent, in der Holzinduſtrie mit 25,9 Prozent, in der Papierindustrie 
mit 258 Prozent, in der Lederinduſtrie mit 24,6 Prozent, in der 
Lebensmittelinduſtrie mit 16 Prozent, in der Bauinduſtrie mit 
19,2 Prozent, im Handel mit 17,2 Prozent beteiligt. 
In erſter Linie arbeitet in Polen franzöſiſches, deutſches und 
amerikaniſches Kapital und zwar: franzöſiſches mit 24,4, deutſches 
mit 23,4 und amerikaniſches Kapital mit 29,9 Prozent. Der Anteil 
der übrigen Länder iſt weit geringer. Eine Bedeutung beſitzt ledig⸗ 
lich noch das belgiſche Kapital mit 10 Prozent, das engliſche mit 
4,9 Prozent, das öſterreichiſche mit 3,5 Prozent, das holländiſche 
und ſchweizeriſche mit je 2,8 Prozent. Die Beteiligung des öſter⸗ 
reichiſchen Kapitals iſt im Laufe der letzten Jahre ſehr zurück⸗ 
gegangen. Der Zuſammenbruch der Creditanſtalt 
in Wien und einige große Verluſte in galiziſchen Unternehmungen 
haben den Rückgang der öſterreichiſchen Kapitalbeteiligung an pol⸗ 
niſchen Aktien⸗Geſellſchaften beſchleunigt. Im allgemeinen iſt das 
geſamte in Polen arbeitende Aktienkapital im Laufe der letzten 
vier Jahre geſtiegen. Die Beteiligung des ausländiſchen Kapitals 
Pi nur 381 Errsent am 1. Januar 1980, und 46,7 Prozent am 
1. Januar 1932. 


Drei Zuckerfabriken werden geſchloſſen. 


Im Zuſammenhang mit unſerer geſtrigen Meldung, wonach 
infolge der Kriſe in der Zuckerinduſtrie Polens die Schließung 
einiger Fabriken bevorſteht, erfahren wir nunmehr, daß dret 
Zuckerfabriken ſtillgelegt werden ſollen. Die Stillegung iſt auf die 
Übertragung der Produktionskontingente auf die Zuckerfabrik in 
Lublin zurückzuführen. Demzufolge werden die Zuckerfabriken 
„Zakrzöwka“, „Trawniki“ und „Milejöw“ im ehem. 
ruſſiſchen Teilgebiet liquidiert. 


In der Zeit von ſechs Monaten der laufenden Zuderfampagne 
wurden insgeſamt 51282 To. gegen 170387 To. im ſelben Zeit⸗ 
raum der vorgehenden Kampagne ausgeführt. Die Ausfuhr ver⸗ 
ringerte ſich demnach um 69 Prozent. Der Grund hierfür liegt 
in der niedrigen Preisgeſtaltung und den ſchwierigen Abſatzbedin⸗ 
gungen auf den Auslandsmärkten. Obgleich in der laufenden 

uderfampagne. im Vergleich zur Kampagne 1928/29 die Zucker⸗ 
produktion in den exportierenden Ländern ſich um faſt 50 Prozent 
verringerte, haben diejenigen Länder, die Zucker importieren, ihre 
Produktion um 23 Prozent geſteigert. 


Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). Zahlungsaufſchub haben Jözef und 
Wiktor Modrzejewſki aus Czerniwice, Eigentümer des im 
Grundbuch Czerniewice, Blatt 1a, 7 und 3 a, eingetragenen 
Grundſtücks, beantragt. Beratungstermin am 13. April 1933, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 


| Die neuen Deckungs⸗Beſtimmungen 
Ausweis der Bank Polſti per Altimo März. 
Aktiva: 31. 3. 33 10. 3. 33 
Sold in Barren und Münzen. 490 660 604.33] 291 765 935.15 
Gold in Barren und Münzen im 

Auslande hei Bus 96 764 322.99 221 715 679.36 

| Baluten, Deviien uſw. 

a) dedungsfäbige. -. . .» .. —.— 24 060 937.13 

b) anderer N — 62 026 630.68 
Silber ⸗ und Sheidemüngen 3 48 098 615.02 49 286 801.02 
Wechſel Kos Fr 597 290 213.— 540 517 439.90 
Lombarbjorderungen 8 * 103 776 251.22 100 926 449.82 

1 — für eigene Rechnung x, 11 003 076.15 11 867 239.43 

Gffeltenrejerve. . . . . Pr 91 525 675.91 91 605 365.01 
Schulden des Staatsihabes N 90 000 000.— 90 000 000.— 

mmobilien 3 20 000 000.— 20 000 000. 
ndere Aktiva N 128 713 922.54 141 940 538. 95 
11 677 832 681.16 1 645 713 014.15 

Paſſiva: 

C 150 000 000.— 150 000 000.— 
35 ar. 114 000 000,— | 114 000 000.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: 

91 Girorechnung der Staats kaſſe 9 288 275.44 2 141 511.03 
b) Reſtliche Girorehnung. . . 190 137 069.09] 121 006 590.70 

e) Konto für Silbereinkauf —.— —— 

d) Staatlicher Kreditfonds . . De er. 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 9 231 092.37 2350: 999.99 
Rotenumlauf f 1 018 801 920.— | 1 005 686 160.— 
Sonderkonto des Staatsihages — ee 
Andere Paſſiva . a 256 374 324.261 229 330 752.43 


11677 832 681.16 | 1 645 713 014.15 


Dem vorliegenden Ausweis kommt eine beſondere Bedeutung 
zu, da er zum erſten Mal die neuen Beſtimmungen des veränder⸗ 
ten Bankſtatutes in bezug auf Deckungsverhältnis und Deviſen⸗ 
einteilung nach außen hin zum Ausdruck bringt. Das Deckungs⸗ 
verhältnis muß, da bekanntlich nur noch Gold als Grundlage in 
rage kommt, eine weſentliche Verſchiebung erfahren. Der Monat 
März erhält eine weitere Bedeutung durch die Tatſache, daß die 
Bank Polſki für den ausländiſchen Zinſendienſt größere Beträge 
an das Ausland entrichten mußte. So wurden allein als Zinſen⸗ 
dienſt für die ſiebenprozentige Stabiliſierungsanleihe an Amerika 
600 000 Dollar, für die ſechsprozentige Dollaranleihe 467 000 Dollar, 
für die 6½prozentige Zündholzanleihe 1178 000 Dollar, ferner 
170 000 Dollar als Liquidationsſchulden des öſterreichiſchen Teil⸗ 
gebietes und 840 000 Dollar zum Auskauf der Bons des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, entrichtet. Die Geſamtſumme der Verpflichtungen 
belief ſich auf 29 Millionen Zloty. Dieſe Auszahlungen finden 
in der vorliegenden Bilanz inſofern ihren Ausdruck, als der Gold⸗ 
vorrat um faſt 23 Millionen zurückgegangen iſt. 


Der Kreditanſpruch wurde von der Bank inſofern berückſichtigt, 
als das Wechſelportefeuille eine Zunahme um 55,7 Millionen auf 
597,3 Millionen Zloty aufweiſt, und die Lombardkredite um 
3,0 Millionen Zloty auf 103,8 Millionen Zloty geſtiegen find. Die 
ſofort fälligen Verpflichtungen weiſen eine Zunahme von 12 Mil⸗ 
Der Deviſenvorrat, der jetzt keine Trennung 


lionen Zloty auf. 
iſt um 


3= und nicht deckungsfähige Deviſen erfährt, 
16,6 Millionen auf 69,8 Millionen Zloty geitiegen. 


Der Notenumlauf und die fofort fälligen Verpflichtungen 
weiſen eine Golddecke von 46,40 Prozent auf (16,40 Prozent über 
dem geſetzmäßigen Minimum). 


in decku 


Fettmonopol in Deutſchland. 


Berlin, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Mit der Bildung 
des Fettmonopols, das die Kontrolle der Einfuhr von Fetten und 


Olen zur Aufgabe hat, iſt in der nächſten Woche zu rechnen. Der 


Reichsernährungsminiſter hat einen Beirat aus 23 ordenttichen 
und 12 ſtellvertretenden Mitgliedern ernannt. 

Bekanntlich regelt eine Verordnung der neuen Reichsregie⸗ 
rung die Kontingentierung der Margarineerzeu⸗ 
gung. Im Zuſammenhang damit wird die geſamte Einfuhr 
von Fetten durchweg mit einer Abgabe von 25 Pfennig pro 
Pfund belaſtet. Dies wird einen namhaften Betrag für die 
Reichskaſſe ergeben, der reſtlos dazu verwendet werden ſoll, einen 
verbilligten Fettbezug in Form von Karten zu ermöglichen. Der 
verbilligte Fettbezug iſt nicht rationaliſiert, ſondern iſt als eine 
Art zuſätzlicher Unterſtützung anzuſehen. Um eine Sabotage dieſer 

Abſichten zu verhindern, wird ein Einfuhrmonopol für 
Fette gegründet, das zwar nicht ein Handelsmonopol, ſondern nur 
eine Kontrollinſtanz ſein ſoll. 


Kritik an der Fiatkonzeſſion in Polen. 


Die Konzeſſion der italieniſchen Automobilfabrik Fiat für die 
Montage von Kraftwagen unter der Firma „Polſki⸗Flat“ wird von 
der polniſchen Preſſe von neuem beanſtandet. 

Wie behauptet wird, hat die Konzeſſionsfirma große. Privilegien 
von der Polniſchen Regierung erwirkt. Als Aguivalent dafur 
ſollte der Käufer von Fiat⸗Automobilen in Polen einen preis⸗ 
werten Wagen erhalten. Es ſollte dies der ſogenannte „Kleine 
Fiat“ ſein (Modell 508). Dieſen Wagen verkauft die Konzeſſions⸗ 
firma in Polen für 7200 Zloty als Limouſine und für 7000 Zloty 
als Kabriolett mit 2 Sitzen. 

Wie die „Polonia“ ſchreibt, beträgt der Preis für denſelben 
Kraftwagen in Deutſchland in Zloty umgerechnet nur 5500 Atoty. 
Der Preisunterſchied beim Ankauf eines kleinen Fiat in Polen 
und Deutſchland beläuft ſich daher auf 1500 bis 1700 Zloty zu Un⸗ 
gunſten des polniſchen Käufers. Das Blatt ſtellt ferner mit Ent⸗ 
rüſtung feſt, daß der kleine Fiat in ganzem Umfange in Italten 
hergeſtellt wird. Er wird dort in Serienfabrikation hergeſtellt und 
es könne keine Rede davon ſein, daß die Produktion gewiſſer Teile, 
die im Inlande fabriziert werden, teurer ſei. DPM. 


Boykott deutſcher Ne in Polen. Nach einer 
Meldung des „Kurjer Warſzawſki“ nimmt der Boykott deutſcher 
Waren durch den jüdiſchen Handel in Polen erhebliche Ausmaße 
an. Die jüdiſchen Handelsorganiſationen in Warſchau und in der 
Provinz haben die Boykottpropaganda weiter verſtärkt. Ver⸗ 
ſchiedene Vertreter deutſcher Firmen haben an ihre deutſchen Auf⸗ 
traggeber Schreiben gerichtet, in welchen ſie auf die weitere Ver⸗ 
tretung verzichten. Eine größere Fabrik in Polen, welche Ma⸗ 
ſchinen in Sachſen zu kaufen beabſichtigte, hat den Auftrag zurück⸗ 
gezogen und führt an Stelle der deutſchen Maſchinen ſolche aus der 
Schweiß ein. über den Bonkott deutſcher Erzeugniſſe in Polen wird 
ein weiterer Fall bekannt; danach hat eine Fabrik in Bielitz einen 
bereits an eine deutſche Maſchinenfabrik vergebenen Auftrag 
zurückgezogen. Wie es heißt, waren deutſche Maſchinen im Werte 
von 50 000 bis 60 000 Dollar beſtellt worden. 

Polniſch⸗rumäniſche Handelsvertrags⸗Verhandlungen. Im 
rumäniſchen Handelsminiſterium in Bukareſt werden zwiſchen Po⸗ 
len und Rumänien Verhandlungen geführt, um die laufenden 
Fragen in bezug auf die Handelsumſätze zwiſchen beiden Ländern 
zu regeln. Dieſe Regelung erweiſt ſich als notwendig, da Ru⸗ 
mänien bekanntlich vor kurzer Zeit eine Reihe von Einfuhrkontin⸗ 
8 feſtgeſetzt, die ungünſtig auf die polniſche Warenausfuhr 
nach Rumänien eingewirkt haben. Die Vertreter Polens ſind der 
Hoffnung, daß es ihnen gelingt, für die polniſche Ausfuhr günſtige 
Ergebniſſe mit Rumänien zu erzielen. 

Neue ſowjetruſſiſche Aufträge für die oberſchleſiſche Induſtrie. 
Wie die halbamtliche Agentur „Iſkra“ erklärt, werden augenblicklich 
zwiſchen der Kattowitzer A.⸗G. für Bergwerk⸗ und Hüttenweſen und 
der Königs⸗ und Laura⸗Hütte auf der einen Seite und der ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertretung in Warſchau auf der anderen Seite 
Verhandlungen geführt, um einen Geſchäftsabſchluß zur Lieferung 
von 30 000 Tonnen Eiſen verſchiedener Sorten zu tätigen. Von 
polniſcher Seite hofft man auf einen baldigen Abſchluß. 


ü Ad J0000000õõb T —————————————ꝙ—ꝙ—ꝙꝙ— ——————————————————— 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im "Monitor Polſti“ für den 5. April auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 
N ar Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6% der Lombard⸗ 
9 

ioty am A. Dan sie: ueberweiſung 57,34 
bis En 46, 7 57, 3657 47 5 ie: Ueberweiſung, große Scheine 
46.70 47,10, Wien: Ueberweifung 79.05. Prag: Ueberweiſung 
285.72. Paris: Ueberweilung, 285,50, 3 ür ich: Ueberweisung 58,05, 

London: Ueberweilung 30,62 
Warſchauer Börſe vom 4. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,45, 124,76 124.14. Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzia —, Selfingfors —, Spanien —, Sa 360,20, 


361.10 — '359,30, Japan —, Konſtant 88 —, Kopenhagen —, 
London *), 30,74 — 30,44, 2 0 805 Sr — n Oslo —. 
Paris 35,08, 35,17 — 


Prag 25,48 26,42, 
Riga —, Sofia — Stoanolm 16315 162 95 — 161 355 Schweiz 172,40, 
172,83 — 171,97 Tallin —. Wien —, Italien 45,78, 46,00 — 45,56. 
) London Umſätze 30,60— 30.58. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.40. 


Berlin, 4. April. Amtl. Deviſenkurſe. une 4,201—4,209, 
Karen 14,39—14,43, Holland 169,58—169,92, N 10 73,68—73,82, 
‚Schweden 76.12-76.28, Bel ien 585154 5% Italien 21,52—21,56, 
ee 16, 50—16,54, Schweiz 81 ‚0-81,21, Prag —.—. 

7,20—47,30, Danzig 81, ‚97, —82,13, Warſchau 46,95—47,15. 

Züricher Börſe vom 4. April, (Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Bar 20.35, London 17,72, Newport 5,17 Brüllel 72,27°,,, 


Mien 


talien 26, 56, 8 43,75, Amiterdam 208,85, Berlin 193, 45, 
tockholm 93.75, lo 90.75, Kopenhagen 79,00, Sofia 3.75, 
Prag 15,37 ½, Belt —4 6.95, Athen 2.95, Konſtanttinopel 2,47, 

8 3,08, Hel ngfors 7.82. Buenos Aires 1,08, Japan 1.12. 
Die Bank 1 zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

887 3, do. kl. Scheine 8, „ 1 Pfd. Sterling 30,35 3, 

100 2 1 171.72 3. 100 franz. Franken 34.93 

m deutſche M R Danziger Gulden 173,57 ° 1. 
chech. Krone age 3. err. Schi Hing —— 34, holländiſcher 


Gulden 358,85 3]. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. April. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 43 G., 4½proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 36 G., Aproz. Konvert.-Pfandbriefe der Pofener — 
mo. Bank Polſki 75 B. Tendenz unverändert. ®. Nach⸗ 
frage, B Angebot, + = Geſchäft, *» = ohne Umſatz.) 


eee eee 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
4. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 lle in Zloty: 
we Transaktionspreiſe: 


Roggen e e ee e e 


Richtpreiſe: 


Weizen 33.50—34.50 [| Sommerwicke —.— 

Roggen. . 17.75—18.00 | Blaue Lupinen . 7.008. 00 

Miabſgerſte zg -g pe 13.75—14.25 zus Lupinen .. 8.50 — 9.50 

Mahlgerſte 68-69 kg 14.25—15.00 . 45.00—46.00 

Braugerſte —.— Sabeittartffein pro 

Hafer, z. Saat geeigg. —.— o 
afer , . 11.00—11.50 Sen 42.00—48.00 


4 
Blauer Mohn . . 


oanenmehı (65%). 27.50—28.50 
Noggenſtroh, loſe 


Weizenmehl (65% ). 7 .00—53.00 


Meizentleie . . . 9.25—10.25 Roggenſtroh, ger. —.— 
MWeizentleie (grob). 10. 25—11.25 ae: 5 ER x —.— 
Noggenklete 50 —9.25 eu, gepreßt 5 
Winterrübſen 72 0047.00 Bench, Isle — 
elderbſen Netzeheu, gepfr. —.— 
ittoriaerbien 2 0023. 00 | Sonnenblumen» 
Folgererbſen . . 35.00—40.00 kuchen 46—48%, . —. 


Geſamttendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 400 to, Weizen 180 to, Hafer 30 to. Noggenkleie 30 to, 
Meizentleie 30 to. Beſondere Sorten Exportlartoffein über Notiz 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz 


r Roggen, 
ber Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, 5 der 


r Mahlgerſte 


ag FR Roggen sn Einbeitsweizen 35,50 
bis 36,50, Sammelwe — 34. a Einheitshafer e bis 
17. 0. 7504000 15.50 —16. 00. ne erite 16,00—16,5 raus 


27,00—31,00, Winterraps 47.00-49,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 —110, 00. Rotklee ohne 7050058 005 bis 25 gereinigt 110.00 


0090,00, 0 2 bis 97% g 
reinigt 100, pad 00, uzusreigenmenl 57 8 

‘4/0 52.00 —57.00. Rog 33.00 —35.00. Roggenmehl 

bis 27,00, Roggenmehl II 2 25 6027. 00, grobe Weizenkleie 11.00—11 50. 


bis 125,00, roher Weißklee 7 


mittlere 10.00 — 10,50, Roggenkleie g. 0610.00, Leinkuchen 19.50—20.50. 
Raps kuchen 14.5015, 00, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppelt 
gereinigte Seradella 12,00—13,00. blaue Lupinen 8 509.60, gelbe 
12,00 — 13,00. Peluſchken 13, 00—13,50, Wicke 14,00—14,50. 
Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 4. April. i für 100 kg.) 
Weizen 8. Zl.. fie en 16,60— 5455 Mahlgerſte 
13.00 — 14.00 ＋ 1 8 Velden bien —.— 
De a 002 3. ‚Stein 10, 75—11 00 31. Fabriktartoffeln 
—.— Zl., Spei ietartoffeln " —.— Kartoffelflocken —— 
Weizenmehl 70% —— 3, do. — 31., Roggenmehl 70% 
—.— 3, Meigentleie 9 9.50—11.50 31. 8 9,00 —9,50 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 

Danziger Getreidebörſe vom 4. April. 

Weizen. 18 Pfd., 20,75, Weizen, 125 Pfd., 20,00, Roggen 10,75—10, 


55 


Richtamtlich.) 


1 9,60- 9.80, Futtergerſte 9,00-9,90, Viktoriaerbſen 
12.75 — 16,25, rüne Erbſen 17.50 — 25.00, Roggenkleie 6,80, 
Weſzentleie 6.80 G. per 100 kg frei Danzia. 
Weizen iſt ruhiger geworden. Die Mühlen zahlen franko 
Danzig für 130 Pfd. Weizen G. 21,50 p. 100 kg. un S 
Roggen bringt Zloty 19,00 = G. 11,00 p. 100 ke, Gerfte ruhiger. 
März⸗Lieferung. 
60% Roggenmehl 19,50 DG. Weizenmehl 0000 39,50 DG. frei 
Bäckerei Danzig. 
Berliner Produktenbericht 4. April. Getreide · 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Stalſon in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 195,00— 197.00, 80 00 cen märk., 72—73 Kg. 155,00 
bis 0 105 88 172,00 180 12 futter und Induſtriegerſte 
163.00 — 171,00, Hafer. märk. 123.00—126.00, Mais —.—. 
Für 100 Kg.: 8 23, 2 90. Roggenmehl 20, 60—22. 60. 
Weizenkleie . Speer bie 8.759,00, Raps —.—, Viktoria⸗ 
ſeerbſen 19,00—21,00, Futtererbien 13,00 
17 is a. Peluſchken 1 15000 Ackerbohnen 12,50—14, 50, Wicken 
0015,00, Lupinen, biaue 9,25—-10,50, Lupinen, gelbe 12,75—13,75, 
Er 17,00— 21,50, Leinkuchen 10 50, rockenſ 8 8.60, 


8 5,00, Rartoffelfloden 14,30—14,70 
„ Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 4. April. 


erbſen 20.50— 23,50, RI. 


re ie 12 9 . per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
anitoba per April 5,15, anitoba II per April 1555 
Roſafé per 5 4.07¼ lata · 


Baruſſo per April 4.1 bee 
gerſte per April 3,37'/,; ai Noris 
2a Plata per April 3.278 lor 
Plata Unclipped per PAR 8 


en: Plata ver ais: 
eee a LE 

lata e 9 
eizenkleie: Pollards 2,60, Bran 2,60, Se 7 


Viehmarkt. 


Schweine: gemäſtete 120—150 br Lebendgewicht 104—106, 
vollfl, 400-1 1 * Nee 96—102, vollfleiſchige 
von 80—100 t 90—94, fleiſchige Schweine von 


mehr 2 80 1288 — 80—88, Sauen und ſpäte rr 


Marttverlauf: : vie. 


Warſchauer Viehmarkt vom A, April. Die Notieru 
für Hornvieh m Schweine Petrus für 100 kg Lebendgerwicht 
loco Warſchau in Zloty: junge. 4 Ochſen 65—70; junge Mait» 
ochſen —,—:_ ältere, fette Och : Maſtrabe 70-75; ab« 
emolkene Kühe jeden Alters 0.65: ginge, feiihte e Bullen ——; 
Heilige Kälber —.—, gut 9 5 K lber 65—70; 1 
Kälber —.— Schafe -: Spedſchweine von über 150 kg 125—130; 
1 190-150 kg 115—120, leiihfejigeschweine von 110 kg 100-105 
anziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 4. April. 
preise wir Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
2 1 Gemäſtete en Frege felge —.—. 


ala, ken ee 3935. 


elek? jüngere, vollfleiſch 
R vollfleiſchige oder ausgemäftete 30—32, fleiſchige —.—, 


Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, böchſten Schlachtwerts 30-32, 
ſonftige wehe 1 oder en 2729, fleiihige 20—3, 
gering —.— rſen (Kalbinnen): 9 0 


aus 2 ee böchſten E 
7. de genährtes 
— 58, 


e 

u 

au nie Shah eh —.—. 

41—42, volffleiſch. S von ca. 240-300 
vollfleiihige Schweine von ca, 200—240 8 

7 —38. vollfleiſchige Schweine von ca. 160— 200 Pfd. 

fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend⸗ 

Fanch 52 —. . Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —— 

auen 3 


n 28—29. 
ieb: 5 Ochſen, 78 Bull 
PR Aller 150 Sch er en 4 Kühe: zuſammen 165 Rinder 
emerkungen: Die notierten Preiſe e find ‚Shladhtofpreite. Sie 
entgehen ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
erliner Viehmarkt 
der 22 notre 4 April, (Amtlicher Bericht 
u . har’ Häben 8 Saite Je 
al — 
12144 1 „ er 5 A 
notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ge 
wichtsberluft Riſiko, Marktſpeſen und aden 2 — 
mn zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Lebendgew. 
Lebendgew. re 
Lebendgewicht 
Lebendgewicht 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) nder: Ochſen: 4 voll fleiſch ausgemältete höchſten 

» ſener Viehmarkt vom 4. April. (Amtl. Marktbericht Schlahtwerts üngere) un a b) voll 3 ausgemältete 
der Preisnotierungstommilfion.) böchiten et Sa 8 — as . au ab ren En 
A 2 0 ge. e gusgemäſtet 
560 Aube eb: en t nalen en 8 len 2425. d) mäßig enährte füngere und gut genährte ältere 23—25. 
84 11 3 7624 Tfere ö Bullen: n a eiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
an sahlte fur 100 Stllogranm gebend ict un Moto | 2 mig gerede Hngere und Int nemährte altere zumal 
wege loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunko en) 90 mäßig ih 23. fu de: a) fü Fin — 1 fields MER 


inder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
Boge e nicht angeſp. ee aus gem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—60, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 


ältere ausgemäftete 

1 — weg fte 546.50 mäßig genährte junge, gut genährte 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von item Schlacht 
gewicht 56—60, vollfleiſch. 1. —— 50—54, e füngere 
und gut genährte ältere 38—42. mäßig genährte 34—36, 


Färſen: vollfleiſchige, gusgemäſtete 62-66, Maſtfärſen 
54— 60, gut genährte 48—52, mäßig genährte 36—40. 
auf gateh: gut genährtes 36—40, mäßia genährtes 32—36 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 76—80, Maſtkälber 
68—72, gut genährte 60—66, mäßig genährte 50—58. 
mäftete ale: 10 8 1. Mutterſchaf 

e, ältere Hammel un utterſchafe —.— 

—— alte Mutterſchafe — 


und füngere Maſthammel 
gut genährte. 


e | mebz, 
31. 
St, 
31. 
90, 


artig, an hrte 22—23 
Schlacht erts 23-25, b) sonftige vollflelihige oder ausgemäſtete 
Das! 0 fleiſchige 20, d) g gering, gem 55 255 Hr * 

chige, aus en achtwerts 
29, b) vollfleiſchige 27 — 28. c) fleischige 20—25. Freſſer: 1722. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 40—45, ) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugtälber 30—41, 
d) geringe Maft- und gute Sauglälber 18—27. 


Scha 12 a) nase und men Maſthammel: 1. Weide. 


(Kalbinnen); a) vollfleiſch 


rüpe: bn Beh ausgemäft. von höchſtem Schladhtger mer“ —.— 2. Stallmaft 34—35, b) mittlere Waoftlämmer, — * 
wicht 64. e 52—56, gut genährte 32— aſthammel und qut 8 junge Schafe 1. 32—33. 2. 25— 
— 20—28 0 flehchlges Schafvieh 30—32, d) gering — hetes Schaſvieh 1825 


Schweine: a) 1 über 3 Ztr. e —.— 
d) vollfleiſchige von fd, Lebendgewicht 36, c) voll« 
58. 35—36, d) vollfleiſchi 


fleiſchige von 200—240 P 
34, e) 120—160 Pfd. Lebenb⸗ 


von 160 — 200 Pfd. Beben; 
gewicht 31—32, f) Sauen se 
Ziegen: —— 
Marktvexrlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich alatt ;bei 
Schafen rubig; bei Schweinen glatt. . 


